
eni· 
ach 
bil· 
luß 

zu 

) 
Ja. 
ung· 
eg<'· 

,•r 

r) 
nh 

('hl'· 

.) 
an i 
htet 
Die 

blzt. 

Sayisi 5 Kuru§tur 
Abo n e (Posta ücreti dahD Qlmak ilz.re): Aylik 
(dahit l~ln) TL. J.50, (harl~ i~ln) RJ\1 5.-; 
0~ ayl1k (dahil l~in) Tl.. 4.25, (hari~ l~n) RA\ 
13.-; Alt1 ayhk (dah'I l~in) Tl.. 8. -, (hari~ 
~In) RM. 25.-; Hir senellk (dabß l~n) 11.. 
15.-, (harl~ l~ln) RAt 50.- ynhud mukabit. 

l dar eh an e : ßeyoglu, Oalib Dede Caddesl 
No. 59. Telgraf adresl: „Türkpost". Telefon: 
Matbaa No. 44605. Vaz1 i~lerl No. 44606. Posta 

Kutusu: Istanbul 1269. 

NUMMER l24 

Der Bericht 
des Führers 

über den 
Sildostfeldzug 

(Fort dzt.n d 

seine 

In t: cbereinstimmung 
mit Fngarn und Bulgarien 

1 

Der allgemeine Operationsplan 

2. f nc z w e 1 1 c A r m e c i:mlllc in l~id1:ung 
S o p 1 J c \orgehcn 111 t de:m Z1d der mog· 

Lh t r chen l lcrslcliung einer V c r h i 11 -
<1 1 n g n t d 11 n A 1 b an i e n befind 'chen 
t. en he•1 Streitkrnftcn. D.ese he:dcn Oper:i­

t onc11 so ten am li. Apr 1 beg'1111en. 
3 D c \\ c terc Operat 011, die am 8. Apr'i hc­

f: nnen sollte, hatte den Vormarsch einer Armee 
• 1 Bu garen m allgcmc ncr I~ chtung Ni s c h 
rn n Z el, um den l~aum \ 011 B c 1 g r a d zu cr-

t d n G'c'chzd1g md im Zusammenhang 
n d l'Ser ( lpcrat on so' tc ein deutsches Ar­
meeko 1 s dac; B ä n a t am 1 o. Apr ' bcsetLl'll 
und su '011 Norden her, Belgrad erreichen. 

4. \ 11 1. Apr 1 'llatt' nc n K a r n t e n und 
St e c r rn a r k so\\ 'e m \\'estungarn zusarn· 
mcngczvgene ArrnLC rnm Angnff m allgeme -
ner I{ chtung a f Z 11 g r e b - Sc r a J L' \\ o und 
1 grad ubcrzugehen. 

Im Zus mmcnhang mit d>e t:n Operat oncn 
\\ :ircn mit unsere-n 1 t a • c n 1 s c h e n u 11 d 
1ngar sehen \'crbundcten Vcr­
c n bar u 11 g e n gctrufrcn wurden. 1 )1e ita•ie· 
n s cn St e tkr.ifte hatten d e \b icht, von der 
ju L'illl 1 ront 11 al1gcme111cr R chtung Alha-

e der Ku te \ o z 1ge ten, \ on Alba-
n n aus d c en Verbanden de llnnd zu rei 
1..h n, dann de jugo <t\\tSchen Befesti­
gung c n an der scrb1sch-alban "chen Front 111 
der H he \Oll !:ikopjc rn durchbr-echen, 

m o d c \'crb'ndung m"t dl'r 111 dieser Gegend 
\O gc nden dcutsch~n Armee herzustellen, die 
g ech·~che J ro11t in A ban 1>11 se b~t zu durch· 
brechen und \\ enn rnoglich die l;r echen durch 
t:m U rn geh u 11 g s man o • c r an das ,\\ecr 
zuruLkZU\\Crlen. In \'~rb ndung rn1t dieser Opc­
r 1t on \\ar \Orgesehen, daß de dalrnatini­
s c h c n und J o n i s c h e n l 11 s e 1 n, SO\\ 1e 
1;;1111t ehe andere Stutzp 111kte genommen wur­
dc:n. Ebenso hatten die b e · de 11 1. u f t w a f -
e n s eh uber ihre Zu am m e n a r b c i t 

\er t nd1gt. 
lJ e deJtschen Armeen, die gegen Maledo­

n en und Gr cchcnland c ngc etzt wurden, 
t. nden 11nter dem Kommando \ 011 General· 

f ma cfo II '\On L s t, der s·ch bere ts in den 
frnheren 1 e dzügen gant besonders ausgeze ch­
nct h:it·e. [) c gegen jugosl:rn icn aus dt•m 
Sud\\ 1.: tcn de, !{eich es und \ on Ungarn vor­
' iend n 1 ruppen standen unter dem Befehl 

de C.icncr 'obersten \ on \\' c 1 c h s. 
I> e 1 nt dem Oherbefchl des Gencralfcld-

n.1r c 1 s rnn Br .1 u c h 1 t s l' h und des < 1e­
-.t b d efs 11l'ncr.1luberst 1-1 a 1 de r opc-

rtnd 11 Ai meen hahen die g r 1 e c h 1 s c h c 
1 C 11 pp 1 •t):<.:11 lllf 

1 1 t o n i.:ez\\ ungen, cl'c Ver h 11 -
l 1 II g 1 t dt r t 1 cn lll'll ~lllS A 1 h II II 1 e II 

\o •eh 11dc11 Strc tkr.1ftcn h c r g es t l' 11 t, 
S 11n 1.. fest n de ll 1nJ g •1m1111nen, und 111 l~ 
J. 11 Sc h 1-e n rnr K a p 1 t 1 1 .1 t i o n ge· 
l\\ 111 'l'll md cl::un t d c aligeme111en Voraus­
etL 111 cn l 1r l ncn ebenso harten, \\ ie glor­

reich n \ o r 111 a r s 1.: h u b e r Ln r 1 s s a n a c h 
\ t h t: n ~esd11ffcn. Diese Operation fand ihre 
hr< n 111:.r n der Bt ctL1111g des P c 1opn11 n es 
1 nJ ~h c \. er gr cd1 eher lnse n. 

I> s Ohcrko1 u11.111do der \\'c•hrmacht, deren 
( 1 s ( 1encralfclclrnar chall K e 1 t c i und Uene­
ral J o J 1 \\ e mm r hre Operationen m he­
n~crkc·n \\ t kr Weise durQtifuhrten, \\ ird 1111 
c n c ncn 1ber de \1 1hrhaft i;:e:schichtlichcn 
1 tun cn n d c cm 1 eiJzui:: berichten 

1> c c ngc ctLtc Lu f t w a r f c unter dem per-
m 1chcn Oberbefehl des Re 1 c h s m a r -

c c 1 1 1 s und se nes l1cncrai'<tabsc:hefs Genc­
rn Je c h u 11 e k war in Z\\ c1 große Grup-
1 t.n e 11gc c 't, die un er dem Befehl von Gene­
r. lnbcrst L oh r und Ucneral ~ on Rkhthofen 
standen. D c 1 ultwaffc hattl' die Aufgabe 

1 D'e fe nd ehe 1 uftwaffc w \'Crn1chtcn und 
hrc Bodenorgan1!:iat1on zu zerschlagen. 

2 Belgrad anzugreifen, den Herd der Ver­
. dm ur er, und Z\\ ar in allen mihtänsch hedeut­
amen Z e en, und es so '011 Anfan!: an 

:ils m1 tar1 chcll h1ktor au L11schalt~n. 

3. Uebera 1 dte k.impfenden deutschen Trup· 
pen durch eine inten \C Tätigkeit und Vertei­
d g mg gegen Flugzeuge zu unterstutzen, den 
fc ndlichcn \\' derstand zu brechen, Sl'ine 
i Jucht 'l. 1 ersc:h\\Crcn, \\Cnn mog-llch seine W e­
<!erc nsciuffung Zll \erh1ndcrn und in \\irksa-
' er \\'dse durch den Fml'iatz \'On Luhlandc­

t 'PPt!ll und F. llschirmiager cl e Aufj?ahen de:; 
11 e rc5 z 1 u n terstutlen. 

Der Anteil der Verbündeten 
In d escm Kampf hat d.c deutsche Armee sich 

\ • hrhaft e hst uhertroffcn D eser Sieges.lauf 
hat den Kr'eg ·n den beu.len Staaten 111 
e- ncm Zc traum \ 011 kaum :i Wochen gelöscht. 
W r sind uns darub~r \ oll'g klar, dnß ein gro­
ßlr 1 eil d l'5er Erfolge unseren Verbundeten 
LUkomn t und daß c..ler Kampf, den lt,1hen 6 Mo­
nate lang gegen Onechcnland unter den schw e­
r ten Hed1ngungcn fortgeluhrt hat, nicht nur 
den großten Tc 1 der \ crb,t11de des gnechischen 
ll~t:res band, sondern s'e a ich derart sch\\ach· 
te, daß ihre N ederlagc um erme1dl.ch ge" or­
d<.'n \\ar. De ungarische Armee hat ebenfall~ 
1 r<'r alten \\ affcnruhm .erneuert. Sie besetzte 
· e Bnt chka und ubcrschrtt m t motorisierten 
Ahlt: ungcn d'c SaH. 

Höchstes Lob 
für den griechischen Soldaten 
.Die geschichtliche Gerechtigkeit verpflichtet 

nuch, festzustellen, daß unter den Feinden, die 
sich uns gegenüber befanden vor allem der 
griechische Soldat ~lt grörstem 
H c 1 d e n m u t gekämpft hat. Er hat erst kapi· 
tuliert, als die Fortsetzung des Widerstandes 
nicht mehr miiglich und daher unvernünftig 
\,ar. 

Churehills Verhalten 
Ich bin aber auch gezwungen, von dem feind 

711 sprecben, der die Ursache ist und dl'f' den 
Anlal\ lll die cm Kampf gegeben hat. Ich finde 
l'S eines Ueutschen und eines Soldaten unwür· 
dig, jemals einen tapferen und mutigen Geg· 
ner :zu chmäben, e scheint mir aber notwen-
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dig die Wahrh~t über die Prahlereien eines 
Mannes zu sagen, der als Soldat ein jämmerli· 
eher Politiker und als Politiker auch ein ebenso 
jummerlkher Soldat ist. Churchill, der diesen 
Kampf begonnen hat, versucht, genau wie in 
Norwegen oder bei Dünkirchen, zu schwatzen und 
irgend etwas zu sagen, da.c; früher oder später 
in einen lügneris~hen Erfolg umgewandelt wer· 
cten kann. Ich f111de dies unvereinbar mit der 
Ehre, aber ich finde es bei diesem Mann ver· 
i.tündlich. Wenn jemals ein anderer Politiker so 
vMe Niederlagen erfahren und als Soldat so 
viele Katastrophen erlebt hätte, wäre er nicht 
6 Monate Minister geblieben, wenn er nicht die 
Eigenschaften hätte, die Mister Churchill aus· 
uichnen, insbesondere die Eigenschaften zu lü. 
gen, indem er da.c; Gesicht ~u Gott wendet und 
die Wahrheit verdreht, so daß am Ende aus 
den furchtbarsten Niederlagen, die glorreichsten 
Siege werden. 

344.162 Serben und 
228.000 Griechen gefangen 

Churchill erkllrt, frech und unverschämt, daß 
dieser Krieg uns 75.tea M.... an Toten ge· 
kostet habe, also mehr als das Doppelte des 
Westfeldzuges. Ich werde Ihnen jetzt die Er. 
g e b n i s s e d i e s e s f e J d z u g e s geben. 

Bei den Operationen in Jugoslawien wurden, 
ohne die Soldaten der deutschen Volksgruppe, 
sowie der Kroaten und Mazedonier, die in der 
Mehrheit sofort freigelassen wurden, an rein 
serbischen Soldaten 6.298 Offiziere und 337.864 
Mann gefangengenommen. Diese Zahlen sind 
jedoch das Ergebnis vortäclliger Zählungen. 

Die Zahl der griechischen Gefangenen 8.000 
Offiziere und 220.000 Mann kann nicht gleich 
gewertet werden, da es oSich um die griechischen 
Armeen in Mazedonien und im Epirus handelt, 
die eingeschlossen und durch die deutsch·italie· 
nischen Operationen zur Uebergabe gezwungen 
worden waren. Die griechischen Gefangenen 
wurden und werden ebenfalls sofort entlassen, 
im Hinblick auf die tapfere Haltung die~r Sol· 
daten. 

9 .000 Briten 
Oie Zahl der englischen, neuseeländischen und 

austraHschen Oefangenen beträgt 9.000 Offi· 
ziere .und Mannschaften. 

Die B e u t e kann auch nicht annähernd ge­
schlfüt werden. Schon jriit hat der Anteil der 
üetaisddand •b &IM ~flhkl ... ~· 
Waffenerfolge zufillt, nach den Jeegenwirtig 
vorliegenden Ziffern, folgende Ausma(Je er· 
re!cht: Mehr als eine halbe Million Gewehre, 
weit über 1000 Geschütze, Tausende von Ma­
schinengewehre, luftabwehrgeschutzen und 
Mfwsern, zahlreiche Fahneuge und große Men­
gen an Munitlonen und Ausriastungsgexenstin· 
den. ' 

Die eingesetzten 
deutschen Streitkräfte 
Diese Ergebnisse wurden von folgen­

den deutschen Stre1tkr<1ften. erzielt: 
Vorgesehen war insgesamt für die 

Operationen· im Südosten 31 volle und 
2 halbe Divisionen. Die Zusam­
menziehungen dieser Streitkräfte wurde 
in 7 Tagen vorbereitet. Von diesen Streit­
kräften sind tatsächlich in den Kampfen 
nur 11 Infanterie· und Gebirgsjägerdivi­
sionen, 6 Panzerdiv1s1onen, 3 vollmotori­
..,ierte Divisionen des Heeres und der 
Waffen SS. sowie 2 halbe motorisierte 
Divisionen eingesetzt worden. 

Im Kampf gegen dte Engländer. Neu­
seeländer und Australier nahmen prak­
ti3ch nur 2 deutsche Panzerdivisionen, 
eine Gebirgsjägerdivision und d1ie Waf­
fen SS teil. 

Die deutschen 
Verluste: 1151 Tote 
und 525 Vermisste 
Die Verluste des deutschen 

H e e r e s und der d e u t s c h e n L u f t · 
w a ff e sowie der W a f f e n S S in die­
~ Feldzug sind die geringsten, 
die wir bis jetzt erlitten haMn. 

Die deutsche Wehrmacht hat in diesem 
Kampf gegen Jugoslawien und Griechen­
land und gegen Großbritannien in Grie­
chenland verloren: Heer und Waffen SS: 
S7 Offiziere und 1042 Unteroffiziere und 
Mannschaften an Gefallenen, 181 Of­
fü.iere und 3S71 Unteroffiziere und 
Mannschaften an V envundeten und 13 
Offiziere und 372 Unteroffiziere und 
Mannschaften an V ennißten. Die Luft­
waffe hatte an Total 10 Offiziere und 42 
Unteroffiziere und Mannschaften, sowie 
36 Offiziere und 104 Unteroffiziere und 
Mannschaften an Vermißten. 

.Aber dieses geschichtlich wahrhaft e n t -
scheiden de E~gebms wurde mit so geringen 
OJ?fcrn e.rre cht, \\enn man bedenkt, das gle1ch­
ze1t g die bc~n \'erblindeten Achscnm:ichte 
auch in Nordafrika den 6ogenannten Erfo'g der 
dorfgen br' tischen Streitkr.1fte in C<in'gen Wo­
d1en 211n 'chte machen konnten. denn wir kon-
11en diese Aktionen auf dem Balkan \'On den 
l lddcntaten des Afrikakorps unter dem Kom· 
mando von General Rommel otinc..I der 1t.alit•111· 
sehen Stre.tkr.ifte 1111 Kampf um c..l;e Cyrena ka 
11icht trc·nneJ1 

(Fortattzun9 auf Sdte i) 

Neuer Angriff 
auf Belfast 

Berlin, 6. Mai (A.A.) 
Das Oberkommando der deutschC'fl Wehr· 

macht gibt bekannt : 
. Starke deutsche Kampffliegerverbände haben 
m der vergangenen Nacht ~inen wirksamen An· 
~riff ge~en den wichtigen Hafen von B e 1 f a s t 
m Nordirklnd durchgeführt. Riesige Explosionen 
und uhlreiche große Brände, besonders in den 
Anlagen der flugzeugindustrie, sowie in den 
Werften von Vickers·Annstrong, wurden be· 
~>bachtet. Vier im Hafen liegende Schiffe wurden 
an Brand geworfen. Andere KampffHegerverbän· 
de belegten die Werftanlagen der britischen 
Kriegsmarine an der W e s t k ü s t e E n g · 
1 an d s mit Bomben und erzielten erneut Voll· 
treffer in den kriegswichtigen Anlag•n im 
Mersey-Bezirk. Diese Anlagen brannten zum 
Teil noch von den vorgestrigen Nachtangriffen 
her. 

„Andere Luftan~riffc richteten sich gegen 
Rustungswerke bei H a r t 1 e p o o 1 sowie gegen 
die Hafenanlagen von 1 p s w i c h und P 1 y . 
m out h. 

Im Seegebiet um England versenkten unsere 
!<amptnugzeuge ~ H~ndelsschiffe mit insgesamt 
21.000 BRT sowie etnen Z e r s t o r er. 5 wei­
tere große Handelsschiffe Nurden durch Born· 
bentreffer schwer beschädigt. 

Bei einem Tagesangriff unserer leichten 
~ampfflugzeuge g!gen einen f 1 u g p 1 a t z in 
England wurden Flugieuge am Boden zerstört 
und Brände in Unterkünften und ßrC'flnstoffla. 
gern hervorgerufen. 

In Nordafrika wurden britische Gegenangriffe 
vor T o b r u k durch Artilleriefeuer zuriickge­
schlagen. 

Die Kriegsmarine hat zusammen mit der Oo­
nauflottille die Schiffahrtswege auf der O o . 
n a u freigemacht. Ueber dem R e i c h s g e -
b i e t fand weder bei Tage noch bei Nacht 
feindliche Kampftätigkeit statt. 

• 
, London. 5. M.ii (A.A.) 

E1"1 gcmems.uncr B<'rtcht des nord-lnschm M1 
nL~t.·rlums Fur S1ehahe1t und des lfauptquarhers 
drr Roynl Air Force an Nordirland besagt daß 
heute n.1cht von foindlich<'n Flug:eugen em An­
grlFf nuf den Bezirk von B e 1 fast durc.hgefbhrt 
\\"l.ll'lll·. B <' d ,. 11 t c n <l e S c h .1 d e n wurdt'n :in 
pnvat<'n und uidustncllc:i Grb.iuden angcr chttt 
und ('lllc Am:<ihl ßrande hervorgerul1•n In d,•m 
lkricht Ir.aßt es W<' tcr, d.18 die Zalil der Opfer 
" 1hrsdM.'1nhch hoch i t Ncut• ßmz\'lheltcn "" 
dt n sp.1ter nnoegi·hrn. 

Italienischer Bericht 
Rom, 5 M.~i (A.A ) 

Bericht Nr. 3H ui"~ lt 1hen1schen ffauptqu:lr· 
trrr.s: 

In der Nac.ht :um 4 Moli griffen Verbändr 
dt•s deutschen Fhq1rrkorps 111 roll.-ndl'm Eans;it: 
die Mar nc und I.uftstut:punkte M a i t a s nn, 
woh,•1 Rr,111d<', ExploslonM und s•hwcre Schä­
den .m m1ht.mschen Anlagen hervorgerufen wur· 
dl"n. \V„hre:id d\!~ Tages schossen d<'ntsche 
Fiug:cuge 2 ft"111dl ehe J,1g~r Im Luftbmpf (1bfr 
Maltn ub. 

In No r d a f r 1 k n gehen unsere Operationen 
im Ahschnllt \ on Tobruk writcr. Fliegervcrb<t_n· 
de bomb:ird1erll'n ~m1cut die Befestigungsanlagen 
von Tobruk. 

In 0 s t c1 f r 1 k a im Abschnitt von Alagi 
•chlugcn unsere Trupprn einen feindlichen An­
griff ::uruck. wobei s'r di'm Femd betr,lchthche 
\'~rluslc :z:ufugten. Unter dl'n Toten hefandc:i 
s h zahlrr1cht' Juden .rns P:ilastlna. 

Uie Kreta-Regierung „sh'eicht" 
die in Athen regierenden Generale 

aus dei· Armee 
La Cama. 5. Mai (A.A ) 

Dte Aeg.iische Agentur teilt n11t : 
Durch Dekret vom 2. Mai werden die Gene-

1,11(' <;olnko\'jlu. Panayoti und Bakas 
aus den Listen der griechischen Armee g e • 
strichen. '\\eil sie ihre Pflicht versäumt und 
den dem Vaterland und der Regierung gegeni1ber 
geleistelcn Eid g.-hrochen habe11, Uldcm sie dtm 
Frmd die Truppen auslieferten, die so glanzendc 
S1cuc gcgc:1 die Itah1'ner davongetragen hatten. 
und mdem sie sich :u \Verk:eugen des Feindes 
:z:um Nach1c1I dt's Vaterbndt's machen ließen. 3 
\\l'lt•·re Generale ''erden von oensclben D1sz1ith· 
narmaßnahmen betroffen. (Bei der Aega1schen 
Agentur handelt es s1 i1m eine Neugründung im 
Nachrichtenwesen. 1md :z:war der mit König 
Gror11 nach Kreta gefluchteten Regierung. dit' 
mit England :usanunen den Kampf gegen 
Deutschland b:z:w. die 111 Athen unter ausschlag· 
gebe:ld~r M1tv.1rkung c . r Armee geblldete Regie· 
ru·1g <;olakoi)lu v.e1trrfuhrt. Die Schnhlr1tungl 

Ein Dementi Budapests 
Buc'apest. 5. Mai (A.A ) 

Die Ungarische Agentur clemenuert die Mel­
dunu aus ausland1scher Quelle, nach der die 
unganschen Lultstreitkrafte an drr Bombardie­
nmg Belgrads te1lgcnommcn hätten 

Kem ungarisches Fiuguug so heißt es in der 
Mitteilung, e.schie:i über Belgrad. Im Uebrigen 
begann d e m1htarische Aktion Ungarns auf dem 
t•hcmahgen jugoslawischen Gebiet rrst in der 
Nacht vom 10. auf den 11 . Apnl. D1e jugoslawt­
·chcn Flugzeuqe bomb,1rd1erten hingegen die un­
ganschen Stadte, wahrend die ungarische Regk: ­
rung wrgcblich bei der jugoslaw sehen Regierung 
protestil'rte. Die ungarische Regierung hat gegen 
diese Angriffe in hinem F,111 zu Rrpressalien 
g.-grlff('n. 

50 Oa·achmen für eine Mark 
London, 5. Mai (A.A. ) 

N:1ch einer Meldung <ler Ste.fani-Agen­
tur ;1us Berlin ist das Wertve.l'h;iltnis 
der grieohischen Drachmen -zur Reichs· 
marl. auf 50 Drachmen für eine Mark 
festgelegt worden. 

Preis der Einzelnummer 5 K111111 
Be aa 1 • p re l ae = für 1 Monat (llllmad) 
Tpf. 1,58, (Aaaland) RM. 5.-; ffir 3 ..... te 
(Inland) Tpt. 4,25, (Ausland) RM. 13.-; flir 
9 Monate (Inland) Tpf. 8.-, (Ausland) RM. 
25.-; für 12 Monate (Inland) Tpf. 15.-, (A&aa-

land) RM. 50.-, oder Gegenwert. 

0 ea c b lf t • 1 e lt a n 1 : Beyoflu, Galib Dtcle 
Caddeel Nr, 59. Drabtanscbrift: "Tiirkpolt". 
Permprec:her: OeschlfbeteDe 44605, Schrift· 

lllmfi 448N. Poetflch: lstaabal 1269. 

16. JAHBGANG 

Aus der GnV 
Ankara, 5. Mai (A.A.) 

Die Große Nationalversammlung un­
ter dem Vorsitz \ on Dr. Mazhar G-e r­
m e n beriet tn erster Lesung über den 
Gesetzentwurf zur Auslegung verschie­
dener Bestimmungen des Sonder- und 
Zahlungsabkommens zum t ü r k i s c h -
deutschen Handel,svertrag 
sowie üher den Gesetzentwurf betr. Ra­
tifizie.rung des türkisch - g riech i, 
s c h e n Clearingnbkommens. 

Sender Ankara 
meldet: 

I?er e 11 g 1 i s c h • ir a k i s c h e Krieg geht 
weiter. Die Kämpfe .spielen sich vor allem zwi­
sc~en den beiderseitigen Luftstreitkräften ab. 
Wie gemeldet wird, halten die Iraker die Erd­
ol~uellen ~!" Irak besetzt. Von englischer Seite 
~1rd erklart, d!lß die Hälfte der irakischen 
Flugz~uge zerstört worden sei. Uie Iraker wer­
de.!1 sich ~uch gegen die freiwilligen schlagen 
mussen, die unter dem Befehl des ehemaligen 
Regenten und des früheren irakischen Außen-
1!1inisters stehen, die sich in Transjordanien be· 
fmden. 

Die Meldung, daß de u t s c h e f 1 u g z e u • 
g e vo~ Rh~os in Richtung S y r i e n abgeflo­
x,en seien, rst noch nicht bestätigt. Wenn diese 
Nachricht zutreffen sollte, dann haben sich die 
D~utschen entschlossen, Raschid Ali Gailani zu 
Hiife zu kommen. 

Zwischen den englisch·iraki.schen Infanterie· 
Streitkräften ist es noch nicht zu Kämpfen ge­
kommen. 
. Die Iraker sollen sich in Richtung auf die 
iranische Grenze zurückgezogen haben um dem 
Oruc!< der indischen Truppen ausz~weichen, 
die 111 Basra getandet sind. Man weiß noch 
nicht, ob die Engländer auf Bagdad marschie· 
ren. 

T o b r u k leistet noch immer Widerstand 
die Angriffe der Achsenmächte sind geschei: 
tert. Gewiß haben die Italiener in dieser Festung 
~rna_Js 17 Ta~e Widerstand geleistet, aber der 
w1rkliche Angnff der Briten hatte nur 36 Stun­
den. gedauert. Obwohl die Deutschen und die 
Italiener Tag und Nacht Stunnangriffe unter­
nehmen, konnte der Widerstand der Verteldi­
~er noch nicht gebrochen werden. 

Insel Chios besetzt 
Gestern abend um 18, 10 Uhr ist eine deutsche 

Abteilung unter dem Schutz von 2 italienischen 
Zerstörern auf der Insel C h i o s gelandet, die 
ohne Widerstand besetzt wurde. 

Ein greßer a m e r i k a n i s c h e r T r a n s • 
P o r t von 26 Schiffen ist in S u e z eingetroffen. 
Die Ausladung von Material hat begonnen. 

Sympathien 
fiir Iraks Kampf 
OFI teilt m t · 

Beirut. 5 Mai (A A.) 

Die Ereignisse ·m Irak haben 1n dem untt•r 
Mandat stehenden Land S y m p a t h 1 e k u 11 d • 
g c b u n g e n f ii r de n 1 r a k hervorgcrufon. 

In Da m a s k u s begaben sich die syrischen 
Studmten zum irakischen Konsulat u:id brachttn 
Hochrufe auf Kom~ Felsal und Raschld Ali 
Gail.mi ans. Vor d'>!m britischen Koosulat vn­
nnst.llteten sie eme Kundgebung und warfen Stel­
ne und brachen in feindselige Rufe aus. Die Po­
lizei stellte die Ruhe v. edrr her. ohne daß es 
zu Zwischenfallen karD. 

In B e 1 r u t veranstaltrtrn die Irakischen und 
pala~hnens1schen Studenten der alten amerik.'lm· 
sch<'n Umversltat eine begeisterte Koodgebung 
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fur die 1r.ik1sche Sache vor dem irakischen Ko 
sulat. 

Die ßehorden haben Maßnahmen zur VVaH 
rung der S 'cherheit an den Grenzen zwischen S} 
raen und dem Irak getroffen. 

Bagdad, 5. Mai (A.A n OFJ) 
Die Kundgrbnngen zu Gunsten der Regirru 

gehen in großter Ordnu:ig v.eiter. Aus allen Te 
Jen des Landes gehen Bekundun~n der Loyalit 
em. Fluchtlmge aus Palä5tina ha~n sich n 
Freiwillige :ur Am1« gemeldet. Der nach Ba 
c!ad gefluchtete Gr o ß m u f t 1 von Jer 1sale 
Hadschi Hüseym. hat an d e in Palc1stlna lebend 
Araber emen A u f r u f gcrich1et, In d<'m sie a 
gefordert \l.-erden, den Kampf gegen England wl 
der auf:unehmen. 

Die \l.irtschaftliche Tähgkelt und die Vtrw 
tung des Landes g hen normal weiter. 

Der Mmisterprasiclent hat 111 e111rr Rnndfu 
.1:isproche dem irakischen Volk fur die Vat 
l mdsl1ebe gcd<mkt, d e es m den rrsten S111n:i 
des K 11npf<'s be\l.•iesen habe und er sprach 
N.it1on und der Armre se ne Hochachtung a 
\l.nbci er hin:ufugte. daß d1'." Reg erun(J und 
Nation dc1s Notwl'nd1ge taten um die Verte1d1gu 
des Landes und seh1l'r Ehre zu sic.h~m. u 
ebenso den Ehdslcg herbelzufuhren1 



Briefe und L1ebcsgabenpäckchen werden dt>n 
deuts~en Soldate:i, bevor sie Da~rquartlere be­

z:<!hen, von Motorr,1dfahrern zugestellt. 

Unsere Kurzgeschichte 

Beifall für Lortzing 
Von K a r 1 M a u ß n e r 

Im Jahre 1833 wurden Albert Lortzing 
u~d seine Frau zu verhältnismäßig gün­
sti~en Bedingungen nach Leipzig ver­

pflichtet. Der Meister war ja nicht nur 
~ichter und Vertoner seiner Opern, die· 
ihm zu Lebzeiten beileibe nicht so viel 

einbrachten, daß er etwa seine große 
Familie hätte ernähren können, sondern 

zu Beginn seiner Künstlerlaufbahn auch 

Schauspieler, Sänger für seine eigenen 
und für alle anderen Opern des dama­

ligen Spielplans und überdies noch Ver­

anstalter der derzeit so beliebten Sing­
:spie:e nach französischen Vaudeville­
Muster. 

-~ür Lortzing bedeutete Leipzig den 
Hohepunkt in s.einem Leben, die einzige 

fast t1ngetrübte Zeit seines Schaffens. 

Die Stadt, damals ein Mittelpunkt der 
l1terarisch-pol1tischen Bestrebungen des 
„Jungen Deutschland", bot ihm eine Fülle 
künstlerischer Anregungen. 

Der Sfinger und Schauspieler, sehr be­
liebt bei den Leipzigern, war al'.ezeit mit 

Leib und Seele bei seinem Beruf und, in 
guter Stimmung, oft zu dem damals so 

heliebten Extemporieren atl'fgelegt. 

So gab er eines Abends in seiner 
Rolle aus dem Stegreif ein paar harm­
los-humorvolle Bemerkungen zu einem 

Stoff. der just das Tagesgespräch der 
Stadtväter bildete. 

Darüber C1'19rimmte der Theaterzensor 

Hofrat Demuth, der den Sünder andern­

tags kommen ließ und ihn stirnrunze:nd 

zu einer eintägigen Haftstrafe verur­
teilte. 

Nun, der Meister saß. unter allge-
meiner Anteilnahme der Leipziger, die 
föm stürmische Ovationen bereiteten. 
seine -eintägige 1 Iaft gelassen ab und 
stand am iibernächsten Abend. in der 
gleichen Rolle, wie'der auf der Bühne. 

Brausender Beifall empfing ihn. 
Lorüing verbeugte sich stumm. Er­
neuter, nicht endenwollender Beifa11. 

Nachdem ich der Sturm endlich ge-
legt hatte, sprach Lortzing, dabei vor-
sichtig zur Loge, wo der gewaltige Zen­

sor thronte. deutend: „Meine Herr­
schaften, gern spräche ich zu Ihnen ei­
nige Worte des Dankes, doch _ __ 

Demut verbietet es mir!" 

Tosender, nicht enden wollender Bei­
fall erhob sich nach diesen Worten. Ein 

jeder hatte Lortzing verstanden. Sogar 

der Hofrat Demuth, der unauffällig aus 
seiner Loge verschwand .•• 

Von Istanbul nach lzmir 
anno 1761,.,62 

Von Christoph Wilhelm L ü d e k e 

Wir enlllelunen die folgende hteres­
santc Reisebeschreibung von Pfarrer Lü­
dekc dem "Jahresheft der Dcutschoo Evan­
gelischen Kirchengemeinde :u Istanbul 
1939.'' Die veraltete Rechtschreibung ist 
unverandcrt übernommen worden. 

Die Rückreise nach S111yrnen. Ich blieb bis den 
Anfang des Decembers zu Constantlnoix-1, und 
g!eng den achten an Bord ei'.les florent!nl.schen 
Schiffes. Des widrigen Windes wegen stieg ich 
folgendtn Tog an Lond; begab mich aber deo 
<!liften noclunals :u Schiffe. Ich hatte einen hol­
liindlschen Herrn zum Reisegefährten, und einen 
evangelischen Knaben, welcher m:r zur Confir­
matlon vo:i. S\?lnen AeltPrn "-"Ur anvertrauet wor­
den. \Vir merkten bald. daß dt•r C.1pit5n nicht 
.11lelfl ein unordentlicher, son·d~rn auch ein un­
ver&tlindlger Seemann war. und es ahndete uns 
gleich etwas besonders, daher wir bey unserer 
Abendandacht d,1s sieben und zwanzigste Capitel 
der Apostelge5'hicht erwählten. Tages dar,1uf 
giengen wir um Mittage unter Segel u:id aus 
Unvorsichtigkeit wären wir beynahe an der 
Spitze des Serail gescheitert. Wo nicht ein an­
der florenti:iisches Schiff vor uns gesegelt w.1re, 
dem wir nur folgen durften, so wilre es uns 
v.elleicht noch in d~rselben Nacht schlecht er­
gangen. denn w1r hatten einen starken Stunn 
hinter uns. Dieser trieb uns aber dergestalt fort, 
daß wir schon den folgenden Mittag bey Galli­
pol1 und gegen Abend an den Dardanellfn wa­
ren. Hier mußten wir Anker werfen, weil alle 
Schiffe vlsit~rt werden müssen, ob sie nicht et­
wa geflüchtete Sclaven an Borde haben. Diese 
Visitatio:i richtet -sich nach einem Von den con­
stant nopdschen Zolle mitgegebenen Zettel. 

Zu unserem großen Mißvergnügen blieb der 
faule Capitän bis den 16~ December liegtn. An 

Mit Pak, Flammenwerfer 
und Minen 

gegen einen Panzer 
Von B. Z e b r o w s k i 

\Vir alle wissen, d.1ß d<!r deutsche SolJat die 
best·~n Waffen der Wl'lt besitzt. Welcher Art 
diese "\Vaffrn sind, haben die Armeen, die der 
deutschen \Vehrmacht im Polenfeldzug, in Nor• 
wegen, im \Vesten von Fl.mdern bis zum Ober­
rhe:n gl.'genhbn standen, erfahren müssen. Nicht 
zuletzt • war es d.is {\fomrJ1t der ungeheueren 
Ucberraschung und des lahmenden Ents tzens 
über die \Virkunn5wt'iSC und Schlaukraft der mo­
der:i1.-n dcurschen \.\'affrn. die die Feldzüge des 
Führers zu schl.tuart:gen Erfolgen werden ließen. 

Die Führung der deutschen \V~hrmacht be­
gnügt sich nicht damit, diese Erfolge dl"r Waf­
fenuch111k zu rt>gistrieren, und für d;e Zukunft 
d.ir;iuf zu vertrauen, d<tß Deut,chl<inds waffen­
techni,che Uebcrlegenheit ins r!l1ulo~ andauern 
1:1.·ird. Jt>de ein:l"lne \\!;iffe ist b<-im Ein.5;ifz ge­
nau bcobachtrt worden; die Erfahrungen, die der 
Mann an der front in dt•r vordersten Lmie mit 
sei;l('m MaschineniJ'!wchr, seinem Flammenwcrfor, 
seinem Sturmboot od..r s'"iner Pakgr.inatt> m;1ch­
te, ,ind unverzüglich nutzbar gem.1cht worden, 
un<l schon heute ist die \Vaffentechnlk auf vielen 
Gebieten dazu übergegangen, noch modt•rncre 
\Vaffen zu entwickeln. Auf Einladung des Hee­
reswafrenamtes hatten d!e Vertreter der führen­
:lln deutschen Presse- Gelcgenhelt, einen Blick 
In dies<' Klein- und Geheim,ubeit zu tun. Das 
besondere Vertr.1uensverh!iltnis, das zwischen 
Wehrmacht und Presse steht, ließ d1ese:i. Ein· 
blick rückhaltlos sein. 

Da.~ A r b c 1 t s g e b i e t de s H e e r e s w a f • 
f e n am t e .~ ist, - wenn es erlaubt Ist, in die­
sem Zusammenhang Pentane zu zitieren - ein 
weitl"S Feld. Das ist es auch im buchstiibhchen 
Sinnt!. Ein r i es i 1J es G e 1 il n d e mit kaum 
abschätzbar<!n Grenzen steht dem Heereswaffen­
amt für seine praktische V~rsuchsarbeit :ur Ver· 
fügung. \Venn man sich .mf die~• Gelände bt>­
gibt, ist man umgebl'n von ununterbroche:iem 
Gt>.sd1ützdonner, vom Rattern der M.?Schinen!JC· 
wehre. von fernen. dumpfen Min~nexplosionc11. 
plot:lich blafft ganz nahe l'ine Pak oder bellt 
ein.: M:1schinenpistole. Breite \\'aldstreife, ver­
doppeln und vrrdreifnchcn durch ihre Echowir­
kung das Getöse. In unheimlichen Mengen findet 
man allenthalbrn .rnf dieS<>m Gelände, dem es 
auch an "\Vasserfllichen für Versuche besonderer 
Art nicht fehlt, Beutewaffen aller Armeen, d1c­
~·or der deutsch-.!n "\Vehrm:icht die Waffen strek­
k._.n mußten. Französische Panzerkampfwagen al ­
lrr Typen und J;1hru!l:igc sind vertreten, polni­
sche, holländische, belgische, fran:osische. engli­
sche Geschiit:::... aller Art uud Kaliber. Munition. 
Mmen, Flugzeuge aller Typen ll"it ihren Bord­
waffen - dn nubt>r$ch;iuliches Studien- und 
Versuchsmateri.lf für das deutsche Hcer<.'Swaffen­
;•mt. Die \Vaffen des Grgntrs waren gut und 
zweckmäßig, Aha die drutschen Waffon warrn 
n o c h b esse r. l.Ifld so wird es bleiben. D,1s 
ist der unerschütterliche Eindruck. den m:in von 
dieser Iksichtigu:igsf.thrt heimbrachte. 

In einer langen Reihe sind die in der deut­
schen Wchrm.1cht l'in(ldlihrtl'n P'ahrzeuge auf­
marschiert. Wir finclen d,1 d.1s schwtte Kr,1d mit 
Belwagl'n, die Werkstattl'iMichtungsfahrzeuge 
verschiedt•ncr Größl•n, wie .s'c jrwells bt"i dm 
eln:-:lnen Einheiten benötigt W("rdcn. Die wehr­
haften Arbeitstiere der \Vehrm.1cht sln<l die Zug­
kr;iftwagen vom 18-Tonncr bis hinunter zum Ein­
ön:ier. Ein mrrkwürdil)l'r kle111rr Bursche Ist d·:r 

K c t t e n kraft ,,. a gen . der nur ein Vord("r­
rad besitzt tnd wil' ein Motorrad gl'lcnkt wird, 
wohel b<-i 11roßeren Lenkungsl'inschl.1gen das 
Kl'ttrnlaufwrrk über ein Lrnkgctriebe be"influßt 
wird. Im losen S.ind entwickclr dieses ~::euu 
bei einem H<.ichsto,•wkht von 1.5 t eine Zugkr.1ft 
von 580 kg. Im Gclandl' nimmt er i;kh :ius wie 
eine Amt>i!ll', und e.~ 1i;t t'ln toller Anhlkk, dit> · 
. ..cn Zwerg die steilsten H,1nge unbeirrbar er­
kl.:tt,•m zu sehrn . Im Ho hud1iroe sind mit dk­
s1·m h1hrzrug, d.1s sich .1ud1 zum Mun.tionstrans­
port ri{)nl't. \V t•ge bcw.iltigt wordrn, die bi~lang 
i1llenfall~ für Trai)tien· g.rnubar warm. Der 
gep.i:izerte Munitio11sschlepper, 
dr:o;st>n Bcsatzuno aus einem Fahrer und einem 
Beifahrer hesteht, ist in cli."r Lag-~. sc1111! L.1dung 
unmittl."lb.ir in die Gi."frchts:nnc zu l;ringcn, und 
~1e mitten im Fl"indfrncr durch l"inc besondere 
Vorrichtung abzuwerfen. Auf d._.r nleichl'P Linie 
liegt konstruktiv der g \! p a n z e r t e M a n fl -
s c'h a f t 5 kraft w a •J l' n " der der Zus-1mmcn­
arbeit mit d"n Panzerverbi:indl·n di„11t und de:1 
r,1sch vorgchl'nd'"n Panurkraftwag("n die erfor­
derlichen lnfantrristcn und P1on1l'rt' unverzüglich 
nachschicbcn k,111n. Dil' P.111zak.1mpfwage11 selbst 
ifl ihren wrsch~do1cn Typl':i sind bekannt. rben­
.so dl1• leichten und schweren Panzersp,ihwag;•n. 
Ein~ besonder.s unheimliche Ers1.heinung ist <l.1s 
Sturm g e H h ii t z, rine Verbindung von 
schwergepanzertem lnfonteriebegleltgeschütz unJ 

diesem Tag wurden endlich die Anko.!r gelichtet. 
allein der widrige Wind ließ un!I nicht einmal 
au'\ dem Canale heraus. \Vir lagen also den 17. 
wieder stille. Folgendes T.1ues w,1rd der Wind 
günstig, v.rir kamen d.1r,1uf in den Archipel und 
i;et:ten zwischen den Inseln Ttnedos und den 
troja111schen Küste:i die Reisi.! fort, wo uns ein 
Sturm überfiel, welcher die ganze Nacht fort­
dauerte. Dieses trenncte uns auch von dem an­
deren Schiffe, in dessen Begll'itung wir bisher 
gereiset waren . Bey dem Anbruche des Tage~ 
wußten wir erstlich, wo wir waren. da uns zwar 
Gott einen guten "\Vind •schenkte, wovon aber 
hin gehöriger Gebrauch gemacht ward. 

Den 20. December hatten wir widrige:i \Vind. 
worauf der Capitän ohne Noth den Anschlag 
faßt-:, zurück nach der Insel Mytilene zu gehen 
und den Hafen Sigrl zu suchen. \Vir waren 
wahrscheinlich nur eine Mdle davon entfernt, 
als wir in der N,1he von Klippen 'll."aren. Die 
Umstande waren bedenklich ood die Nacht brach 
ein. Ich hielt mich in dem SchL1fzi111mer auf, uls 
der hollandische Reisegefährte, da ich eben ein 
.seltsames Getöse an dem Ruder hörete, herein 
trat zu mir und s.1gte-: „Sie sitzen hier so ruhig? 
\Vissen Sie daß wir in großer Gefahr sind?"' 
Ich antwortete. daß ich das letzte wüßte, weil 
Ich aber, solche zu vem;eidl'n nichts heytragen 
konnte, so bleibe m!r nichts übrig, als unsere 
\Vege dem Herren zu befehlero und auf ihn zu 
hoffen. Als ich eben diese \Vorte aussprach, be­
kam das Sch!ff einen gewaltigen Stoß, und zu­
gleich höreten wir die allgemeine Stimme: Schiff­
bruch! Schiffbruch! Man muß in .mhhclm Um­
~täcuk"'1 sich befinden, um das Schreckliche der­
gleichen Ausrufe z11 fühlen. Den Himmel dicke 
bezogen u:id nur hin und wieder mit Donner 
und Blitzen erleuchtet zu sehen. das Geräusche 
der an das Schiff anprallender Wdlen zu hören, 
und das Getöse eines an die Felsen anstoßenden 
Schiffes zu fühlen, setzet einen in besondere 
Empfinden .. , 

Ich that einen tiefen Seufzer zu Gott. um mir 
die nötige Gegtnw.irt des Geistes zu verleihen. 
Ich blieb nicht unerhöret und rief alsde:rn ckn 
Holländer und deo Knaben. worauf Ich e'n kur-

Türltiscne Pos! 

Panzerkampfw.tgen. La enhaft ausgedriickt ist 
da3 Sturmq~schutz eine Kanone, dit• sich mit ih· 
rer Lafette selbstan<lig gemacht h 1t und 111!t 
großter Schnelligkeit u:id \Vendigkeit aus eige­
ner Kr.1ft im Gel.ind1• zu operieren vermilg 

\V:ilm·nd wir die l.rnge Reihe der Falirzt>uge 
l 111gsam abschreitt'n und die Erklärung d1•r Ein­
zelheit-en anhör,•n, Ullt der Blick hin und wieder 
auf den nesigen britischen Bomber, der wir ein 
fhigellahmcr Vogel ein wenig absC'its liegt, j;im­
mcrlich zerschossen und zugerichtet von d~r f.lak 
der norddcut~chcn Stadt, die ihn bc:m n<ichtlichen 
E.nflug herunter holte. Ein Stuck weiter steht ein 
fran:osischer P<1nzerkampfw.ig-;::i.. Auf ihn richtl't 
sich jet:t .ius cini\Jetl hundert M~ter Entfcrnunu 
eine Pak und gibt mit dumpten Kracht•n eine 
Rdhe von Schusse auf ihn ab. Scheinbar uner­
schuttert halt der wie ern llrweltr"esc anmutende 
Koloß stand. Aber als wir nach dem Be· ein ß 
!;·:rangelten. sehen w ir, daß jede dnzelnl' <lc1 
kleinen silhcr1Jl;inund"n P.ikgranaten die ~chwc· 
rc P.mzerung 11latt durchschlagc:i l'at. \Vi.: ltrets­
r1111d ausgrfr:i~tr T.öd1.:r sehen t!ie Einsch\issc 
aus. 

Ein schwuer franzosischer Panzerkamphh11Jcri, 
wie l'r noc:h \'Or Jahrrsfrist dl'r Stolz d,·~ l lrrrn 
Rcynaud 11nJ d,15 vermeintLch sanfte Ruh:kisst'll 
des Herrn Churd11ll w.ir, wird an langer Trosst• 
her.111neschleppt. O.i fahren plotzlk li nus e111 
paar Erdlöchem dit• l;ingen tüJlichen Zung n der 
Plillllmrmwrfer auf ihn los. \V,1s soll Feuer di~­
sclll Riesrn rrnhaben1 Er ist ja nus s~ht r1·111 
Gußst.1hl, keinen Ritz, kl'inen Schlitz und nicht 
dus mindeste Bre:inbare bietet er dm h,•1,11:brnu· 
scnde.n Flammen und dennoch - es ist ein libcr­
wältigwder Anblick - steht <ler st.1hkrne M.1· 
mut h:rmen weniger Sekun<l<"n in hellem lod1·rn('ll 
Brand. Eine ungcheun• tiefschwarze Qu.1lmwolkc 
wuchkt sich, nnclers kann man e~ nicht nennen. 
zum Himmel rmpor. Darunter windet sich rot· 
gliihend die stl'i be1al" stiihlcrn,• Ohnmacht. 
Uin11st w,ire nach diesen wenig1:n Sekund·:n al­
lt•s Lchrn im Innern des Frindp;mzcrs ver:iscl1t 
und verkohlt. Ein sch1.ller Komma:idopf1ff: ~re 
Fhnun,•n\wrfcr st<."llen ihre todliche Arbeit ein, 
und aus den tf'dl&hem, d•e ihnen Dt•ckung !FI" 
hn. tauch n in ihren Sdrntzanzügrn die Sol<laten 
.111f, die nut ihrem cinfac~~n aber mörderischrn 
Ger.it die kompli: crtc MaschinNie des Gt•gners 
l·rll:'digt haben. Der d11rchgluhte St.ihl strömt C'i· 
nc unlJ'"heure Hit:t: aus und erst rmchd.:m d.is 
Löschgerdt in 'fiitigkeit 11ctretcn ist, kann man 
sfch ihm ntihcrn. Abtr noch lrnt sich das Schick­
s,il des P.1:i:crknmpfwagens nicht erfüllt. Erst 
bei elnem weltcren Versuch d.1rf er ('ndlich sein 
Lrben l<1sst•n . \Vieda v.ird er an <lie Trossen ge· 
nommen und über das 9roßc von Raupcnkl'lten 
tief oufgewiihlte und durchpflügte Fdd \)"~­
schleppt. In der D~ckung unter der Erde kön· 
nE"ll wir ungef;•hr mitzählen: noch '30 Mctrr, 11och 
20. noch 10, noch 5 - jetzt! Dr.mßen ._.rtont 
eine ohrl'rhetlrnbmdc ~tonation. Die fcstm 
\V,1ncle unseres Unterstandes er:!ttcrn und w1r 
hore:i, wie schwer Eisen und Stnhlhrocken sich 
uher uns mit dumpfem L.wt in die Erde wühlen. 
D<!r feindliche Panzer ist auf drei durch zwri 
Druckbiigl'l :usamm~ngt>koppelte Min,·11 gt•laufen. 
Mit sclrn".'rl'r Schlagseite liegt a jetzt doet drau­
lkn. d.e R.mpenketten sind :::crfrtz:t, einl' 1\1inr 
h<it von unten her d"m Riesen den Bauch nuf­
!Jt'rissen. Ein paar Kilogramm Sprengstoff h<ibm 
ehe fahrende Burg aus dem hesren M.1terinl. das 
die französische \Vafft•nindustric nur IH~rn1•hen 
konnt<'. in l'111t•n Schrotthaufen v1:rwandt•lt. 

Tief herindruckt durch die e Vorführung er­
kl. rt ein <i:iwcsendcr G,·m·rabtabsoffiz'er einrr 

42t5 Millionen Zloty 
für Kriegsrenten 

Ver:;orgung der ehemaligen polnischen 
Militärpersonen 

im Generalgouvernement 

hn Generalgouvernement wurde eine 
Dienststelle für Kriegsbeschä· 
d i g t e n · f'" ü r so r g e errichtet. Ihr liegt die 
umfassende V er so r g u n g der Soldaten der 
ehemaligen K. u. K. Armee wie aber auch der 
p o 1 n i s c h e n Soldaten aus dem J:leld711g 
1939 ob. Diejenigen polnischen Soldaten, die 
inlolge von Kriegsbeschädigung eine Minde­
n111g ihrer Erwerbsfähigkeit von 50 bis 100% 
erlitten haben, werden bis zur Höhe von 220 
Zloty monatlich unterstiitä. Das Gleiche gilt 
tür die arbeitsu11fähige11 W i t w e n ehemaliger 
polnl~cher Soldaten aus dem f'eldzug 1939 und 
liir V o 11 · und Ha 1 b w a i s e n bis zur Er­
reichung des 14. Lebensjahres. Außerdem wird 
noch ambulatorische und Krankenhausbehand­
lung gewährt. In Warschau wird eine Umschu­
lungswerkstätte für .schwerkriegsbeschädigte 
ehemalige polnische Soldaten errichtet, in der 
die Beschädigten fiir andere ßerule umgeschult 
werden, um im Rahmen der ihnen verbliebenen 
Arbeitskraft einen Erwerb ausüben 1u können. 
Sl hließlich werden noch Heime ~eschatlen, die 
zur Auinahrne von Schwcrstkricgsbeschädigten 
bestimmt sind, die nicht Angehörige haben, in 
deren Haushalt ihre Lebensführung gesichert ist. 

für die Versorgung der. ehemaligen polni­
schen Militärpersonen hat die deutsche Ver· 

befreundeten \V l'hnnncht mit vibrierend.:r Stim­
me· „ D~r neul' Kri\!CJ - dcr Jll'lll' Krirg •.. einC' 
furchtbar,• Explosion ... " 

Die Bemerkung dit•ses Beobachter.~ beleuchtet 
hlitz.irtig, wie die dculsche Kricgsfuhrun11 und 
insbesonJerc di~ cl('11ts<hl' \V.iffentechnlk in 
:itemranbenckm Tempo das überholt hat, was 
n;ich dH Anschauuna der m1lit.irischen Autorit5-
ltn auf der Gegenseite der ,.moderne Krkg" 
war. Sre 1.11.iuhtCfl, der mod rne Krirg wude IJ('· 
führt werden In dem G~ist, dessen sichtlichste 
Offenb;iru:ig die Md g in o t l i n 1 ~ war. Sie 
rntv. ickeltl'n Ihren modernen Krieg n11s kn G~­
dankengängen des Stcllungskrlegl'5: nus einer 
c!efen~iven Denkweise heraus. Der neue Krieg, 
\\ie <lie dl'utsche \Vl.'hrmJcht ihn filhrt. stellt 
nicht dre Dcfcn~i\·1• son<lern die 0 ff e n s i v e 
in ihrer höchst~n Aktivlt,it, Scl111ell1gkeit und 
\V1·ndi11ke1t in dl'll Vord('rgrund. und geradezu 
als Symboll· !a deutscht•n T.ikuk können dit> 
rasch vorstoßenden blit:artig .1ufr,1uchemkn und 
chrnso blit:arrig wiedl'r vcrschwi:idcnden deut­
schm Pan:erk.impfw,1grn gelten. Propheten h.1ben 
in der Vorkrieg~=·~i t ein Bild entworfen von dem 
Krieg der Zukunft, d~n ,i,• als einrn tt•,hnislhcn 
Krieg \.'1)rauss<1g'e11 , in dem allein die Maschirw­
rie das Wort habe und nllt•in der Eins.1t: der 
größcrt>n M:irenalm,'\S.~<' den Ausschl.iu geb<."n 
werde J.1 l'S wurde geradtz:u so hingestellt, .ils 
\\'l'rde im r~chnischrn Kriege d1·r Zukunfr - im 
„modcrrwn Krit•l)I " - <ler M.111n nic:ht mehr mit­
zureden h;ibt> 1 im \Vüten \Oll ~~isen, St.ihl und 
Spreng,toff. \Venn wir ehe \Valfen ht•trachten, 
mit dcnrn die deutsche \V„lmnacht ihre ührr­
w,tlti\lend"n s:„gc ühl'r Jen ungchcuerl:chen Ma· 
tcrialeinsat: :1uf c}~r Fe:ndse1te erringt, wenn wir 
~k in Auyl'nsd1ein nt>hm.n· die P'h11nm1•m\·erft•r, 

Da r:ulin•r he1Jriißt In da Neuen Reichslcan::lci den Reichsminister für ßt·w,1ffnung und M1111it1on 
mit seinen Mlt.irb<-Jtrrn aus \Vehrmalht, Wirtschaft und P<irtd. dir sich in <kr Leistungss~igt'· 
rung der deutschen Rüstun(Jslndustr!e besondere Vt•rd1ooste erworht"fl hahen. 1 !inter dem 

Führer Reichsminister Dr. Todt. 

:es Gd1et mit timen timt, unsere Seelen mit ln­
lirun~te dem Hen cn empfahl. und un auch sei­
nen Beystnnd erfl~hete. Nach dem dies abot·· 
macht worden, w.111dte kh mich and den C11pltan 
und fragte ihn wa~ lt::t zu unserer möglichsten 
Rettung nöthig wäre? Er antv:ortete die Srnd 
l'inzuzid11•n u·1d den Anker fallen zu lassen. \Vir 
legten alle Hand an. und die Arbt•it k,1111 b.ild 
zu Endt:. Dus S<.:hiff ward in dem ßod,•n b..·­
sit:htigt, und das \,V;isser so ho<.:h in, als außer­
halb dem Schiffe gefunden . Nichts blieb uns al­
so übrig, als die Flucht mit dem großen Boote. 

Nach den Seerechten müssen die Reiscnd-.?n :u­
erst an das Land geset:et ..,;erden. und k.11nc ei­
ne Schiffshesat:ung ohne sie un. so würde sie 
mit dt'm Lehen hestr,1fet werden. Hierauf stiegen 
wir mit ei:iem Thozile der Mannschaft hinein und 
gahen den H'nterl,1ssenen das \Vort, wofern wir 
uns retten konnten. sie auch abholt>n zu lassm 
und weil w!r dem Schiffe nichts zutr.iueten, so 
steckten wir <l<1s Beste bey uns. Es kostete aber 
Mühe uns zu retten, denn es w.ir ein schreck­
liches Ung~\\~tter mit RC\Jt'll, Donner, Hci11cl und 
Blitzen . 

Jedoch Gott half, und wir gelangeten "licht al­
lein an <lie Rchde, sondern trafen auch da~ vor­
hergemddl'tct floreutjni:iche Schiff an. dessen 
Capitän uns mit aller Liehr .1ufnah111. Kaum \1:.t­

ren wir geborgt>n, als wir un.<;('r und noch da.~ 
anäere Schiffsboot absandten. um die :urückge• 
bliehene Ma1m~chaft auch abzuholen, und sie 
ward auch gerettet •. , 

Das Gewitter legte skh. u:id das Schiff st,1nd, 
obgleich sehr gesunkl'n, noth folgenden Tage~ 
auf seiner Stelle. \Vir dr.ingen darauf.. ,111 d,1s 
Schiff zu gehen und zu retten, was gerettet wer­
d-.?n könnte. Wir erhielten auch d;is meiste un­
!'<!rer Sachen wlt'der, weil solch in dem obersten 
Thei~ des Schiffes standen, und das Wasser bis 
dahin noch nicht gekommen war. 

Wie wundt'rtm wir uns aber nicht, uns~·re 
Reisekisten erbrochen zu finden? Weil die Se('· 
rechte sehr scharf sl:id. so meldet\?n sich die Thä­
ter aus der St('lle und baten um Verschwiegen­
heit. E.~ waren aber diejenigen, welche auf dem 
Schiffe zurückoebhebcn wnren, und die, d.1 sie 

liey der Rtickkehr d-i>r Boote ihr Leben auch In 
Sicherheit zu sd:rn verhoftC'll, dahey ,1bcr \'er­
meynkfl, d.rß das Schiff 111 drr Na~ht zrrtrü111-
1vcrt würde, sich die Rechnung gemacht hatten, 
mit ihrem Oi~bstahle vuborgen zu bleiben. 

Ich hielt mich hey ckr Insel Mytilenc lii., auf 
<lcn 27. Dl'c. nuf. V..'ir w.irrn k.ium in dH of­
fenen See, als wir eines .schwedischen Schiffes 
ansichtig wurden. welch<'s '\Oll Consto·11inopel 
kam und auch nach Smyrna gleng. D('r CapiU\n 
desclben, welcher mich kennte, n,1h111 mich und 
nwine heyJt•n Rt>!srgefohrten auf d.1s seinige 
über. Allein des folg'rnden Tagl's, <1ls wr schon 
vor dem 1'.fol.'rbuscn von Smyrnen waren. ver­
h:ndrrte e111 widrigu \Vind das Einlaufe, In 
denselben. und zwang urt~. unterhalb enlen Ha­
fen an der J\s:<Jli~ch1•n Küsten, welcher Czeschmc 
heißt, zu suchen. 

Die Ins.:) 1mJ d:•· St,ult Sct0 l!encn gerade ge­
\Jl"ll iibrr, d.1her ich mich mit einlgrn Reisenden 
d,1hin übersct:cn ließ, um solche <iuch zu bt•sf· 
hen. Den 31. lief d.1s S~h•ff mit rmem giinstigen 
\V,ndl" .w~. allein eine Wimlst1lle zw :ig uns. 
ugen Mitternacht ,111 l'1nl'r gewissen klc1nrn unbe­
wohnten Insel. Spal1n,1<lori, auf acht und drey­
. g Kl.1ftrr tirf Anker zu \\erfen, weil das von 

oben h~rabkommendc \Vasser uns sonst an sol­
che getrieben hatte. Doch e1.11 gl"waltiger Stunn 
weckete uns clen Neujahrstag frühe auf. Er trieb 
uns zwar von den Ft'lsen \\Cg, allein dl"r Ank<'r, 
welcher so fe~t fassete. daß er nicht aufgt>\\'Un­
de'l werden konnte, zog dds Schiff wieder an 
sich, wekhl:s sich also n.1ch solchem ::udrehetc. 
\Vlr w.1ren ulso nbcrmals in der G1•fahr des 
Schiffbruchs Ulld er würde allem Vermuthen er­
folget seyn wenn man ll!eht dns Cabeltau, wo· 
ran der Anker beft>stigct ist. ahgekappct und so 
dir Sl'e \)Csuchet hätte. 

Ich hatte eine reiche Materie zum Danke Gnt · 
te5 am Neujahrstage für die zweite Rettung. 
N,JChdem wir alsdenn bis auf den i. Jännl'r des 
widrigen \Vindes wegen zwischen Mytilene, Scio. 
und dem Vorgebirge Carahurno. wo der Eing:mg 
zn111 smyrnlschen Meerbusen ist, gekreuut hatren. 
gab u:is Gott endlkh Gn.1de in solchen einzu­
kommen, und dl'n 5. zu Smy111tn an:ugel~ngen. 

IstanbuJ, Dienstag, 6. Mai 1941 

waltung des Generalgouvernements einen Be· 
trag von 42,5 ,l\1illioncn Zloty bereitgestellt. Sie 
hat damit sogar auch die Fürsorge für dicjeni· 
gen polnischen Soldaten üternommen, die einst 
befehlsgemäß g e g e n Deutschland gekämpft 
haben. 

• 
Na~h 2·jahrigcm Bestehen drs Protektor.ites 

l!at sich C'rg,•ben. <laß sich die An::ahl der deut• 
sehen Schulen und Schulkindl'r genau vcrcloppelt 
hat. 32.000 dl'utsche Schüler bes Jchen heute 138 
Volks.~chult•n , -fO L mdhürgersch·ilen. 23 deutsche 
Oberschull'u F.1chschulen l!lld Lrhrerbilduugs..in· 
~talt~n. Der „Kulturverband der Deutschen", der 
1111 alten Ocsterreich und im ßeneschsraat ei:ien 
VC'rzwcifeltcn Knrnpf {)l'qrn da· Tschechlsierung 
fuhren mußte. lmc.et heut~ ein arbeitsreiches 
Feld vor, e1m· •:l'hr umf,rngrciche Aufbauarbeit 
mußte geleistet W(·rdrn. d.t .n1s <illen T1·i1,·n Roh· 
rnen und Mahr ns \< hr drlnQlich nach de.1tschrn 
Schulen u-ruf1~ wird 

-<>-
Die Verhandlungen 
Thailand-Indochina 
vor dem Abschluß 

Tokio, 4. \liii (A .A. 11. Stcf:in~) 
Nach hcinahc .'lo t!igl;!Ctl \'crhantllungcn Z\\i­

!<chcn Th a t 1 .i 11 tl und l n doch 1 n a wurde 
üher dic \\ CSCntlirfll'll krhni~Chl'll J>1111kk ucr 
Ahkommcn, u·c Z\\iSchen den he:dcn l.lindl'rll 
unter Leichnct werden sollcn, eine Einigung er­
zielt. Die beiden Abordnungen hahen vo11 ihren 
Hcgierungen lclegrnphisch Wc:sungcn über die 
Frage der Orcnzziehung erhalten, um den Fr i c­
d e n s 1/ er 1 r a g in der k o m m e n d e n Wo -
c h e 11 n t c r z eich n e n zu künnc11. 

die M.1sd1inenpistolen, die leic11tl'11, mittleren und 
schwat•n M,1schi11engrwt"hrr, dir P;111· 
:::erahwC'hrbüchsen, und selbst wenn wir d !? Pan­
zerwaffe. die Pak und Flak ols gacize5 in diese 
Rl'trachtung einbeziehen. l'rkenncn wir, daß dil'S 
.illes \V·1ffl'll sind. dit> den .111ß.~rsten Eins;it: ge­
r,1dc des M a n n es, gerade der k ä m p f e r i -
~ c h e n P e r s ö n 1 i c h k e i t verlangen. In ih· 
rt•n \Vaffen gibt dir dcutschr Kriegführung zu 
erkcnnc11, d.iß sie dir materi;:ilistische Kriegsid-:-e 
der Gcg.:nseitl' uben,indet und ihr durch die 
Rückkl'hr :um M.1nn den lehendigen k~1mpfm­
s,hen Geist l'ntge{Jenstellt. 

D.iß dies nicht heißt. daß d\'r deutsche Sold.1t 
sich der Errungensch.1ften moderner Technik ent­
fiußern soll, beweist die Existen:: des Hcercswaf4 

f\'namte.s, Sl"ines 111ilit!1risd1en unu wisl'nchaftJi• 
c hrn Perso:i;ilstabes und scinrr \\'C'it~chichrigen auf 
,11len nur erdenklichen Aufgaben eingestellten 
Versuchs- und Prüfungs.1111.tge:i. Die Auf11,1ben, 
elft' das Hel'rt.'S\\'<1ffenamt drr I n d u s t r i e stellt, 
sind unur hcm•r und oft ueradezu entmutigend. 
Das \Vesl'n dt•r Arbl'1t des H1"ereswafft>:1amtes, 
das das G~hirn der deutschen Heeresrüstung Ist. 
lkgt in drr rnfortigen Auswertung jC'der Erfah· 
runo. Stellr sich heraus, d.1ß eine \Vaffc noch 
verbe~serungsfähig Ist, so muß diese Verbesse­
rung durchgduhrt werden und zwar sofort. 
Taucht rine milit.irischr Aufg,1be auf, :u dl•ren 
Lösu,g eine noch gar nicht vorhandene \Vaffe 
bl'itragrn kann, so mt1ß diese Waffe ges~haffl'n 
werden w1d zw;ir sofort. In stiindiger ßrobach· 
tung der Feindwaffen sind die eigenen \Vaffen 
immer weiter zu entwickeln, rs gibt keinen Still­
o;t;ind und d.irf Ihn nicht geb~n. denn jede Pause 
g;1be dem Primi einl"!1 Vorteil. 

Ein völlig n e u e r T y p des 0 f f 1: i e r s 
h it sich in der jungen deutschen Wehrmacht ent­
\\ickelt. \Vir hlic-krn z111ilck in die Zeit vor dem 
\\hltkrleg u'ld erinnern uns d, r:in, daß im all-
9ememcn für cien dam:ilig.:n Leutnant das Flug· 
:eug lnstenfalls elne sportliche Angelegenheit 
war, manchmal sogar nur eine Extravaganz. Dem 
orfizicr von lr<'uk ist die "\Vnffe l'ine wissen­
s c h a f t 1 ich e A 11 f g n h e. Auffallend. wie· 
viele der Olfi:lere de.<; Hcl'r~swaffenamte„ unJ 
wie manche ,rnch bei anderen Formationen der 
V..'ehnn:1cht den Doktortitl'I und andere wissen­
~chaftliche Gr:1de erworben haben. Jeder von ih­
nm ist in der Tat l'in "\Vis~:ischaftJer auf sei­
nem Spt'zialgebiet. Wl'itoehrnd muß <lcr "\Vaffcn· 
technikrr ab.-r auch mit dem Menschen ,1ls w1s­
sensch,1ftl ches Objekt drr Psydiologie und auch 
der Phrsiologre vertraut s.-in. Er muß j.1 wissen, 
welche Voraussetzangen fiir d.1s Führen l'inrr 
be ·tt.mmtrJr \V,1fft' physiologisch u11d psyd1olt)· 
grsch \Orl.l'!Ji'n 111{i•.sen, und clUf dt•r andt•rt'n S~i­
l' s nd z. U. d.e psychologis,hen Nebenwirkun­
!JCn ein<-r m•u::irtigen \Vaffe .1uf drn Gt'gncr von 
cn!sche1de11dt'r B~dl'utu'lg D c Vielseitigkdt und 
Fundirrtlll·it ihres \V1swns prc1gt dit' Gesichkr 
di,•sl'r Offiziere, deren Koonen .rnf <km Schl;icht­
feld w:e ;m L.1horntorium oll'ich groß ist, und 
w1r konntt•n uns beim Zus.1111111rntn·ffcn mit !h. 
111•11 oft dt•r Vorstrllnn\) nicht erwehren, d,1g 
d,esrr oih-r j1•11n, d.·n d.is im Gdt·i.:ht l.'rworbl'lll' 
Eisrrrw Krl'UZ schmückt<'. d1ensog11t auf d1•111 
Katheder Im Horsa;1I einer 1 lochschule stl'htn 
könnte. Im Wesen dieser Männer entschleiert 
sich u:is das Gehr1mnis. wieso da dcutscie Sol­
dat die besten \Vnffen der Welt besitzt. 

Aus dem Kulturleben 
Bei der Eroffnuno der St,1.itsh1bliothek dr~ Gc­

ncralgouvernrmcnts in Krakau teilte Generalgou­
verneur Dr. P'rank mit, daß die Bibliothek und 
das Institut für dl'utsche Ostarbeit ,1ls Vorläuft•r 
tur l'inc d e u t s c h e U n i v c r s i t !i t i n 
K r a k a u an2u,l'i1en sind. 

• 
Die T e c h n i s c h r n H o c h s c h u 1 e 11 

Preß b II r g und Be r 1 i n hahen die schon l.in · 
ge bestehl'nden guten Bezkhungen wesentlich in· 
t~nsiv1ert. In Preßburg hat man im Rahmen ei­
nes akadcmtschen Festaktes die Begründung ei· 
ues S c h \\' e s t e r n v e r h a 1 t n 1 s s l' s zwi­
schen briJcn Hochschulen verkündet. Preßburg 
gleicht sogar d•e: Stoodenpla"Jt• einiger Fachrich­
tungen soweit •'"· daß der Uebergang von Stu· 
dt>nte11 n.1ch Berlin sehr erleichtert wurde. Sti­
pendien und llnterstntzun(len fördern den Stu­
dcntenaust<1usch we~ntlich . 

"' 
Mit großem lnterl'Ssc wurde in Berlin einmal 

wieder ein ~ c h w e cl i s c h (' r r i 1 m begrlißt: 
Tancrcd lhsrns .. L i e b e . M a n n e r u n d 
H ;i r p u n t' u ." Das Publikum brnchte dem 
Svensk-Film. dt'r In das rigt>11<1rt1gc Walfänger­
Milieu ftihrt, große Anteilnahme entgege:i. 

• 
Im Leipzi1~r Gl.'wandh;ius nimmt e!ne deutsche 

Schallplattenfirma die gesamte „Matthaus-PctS· 
~ion • von Johan:i Sebastian Bach auf. Im Zusam­
menwirken mit namhc1ften Solisten shlgt einer der 
herühmtestrn deutschen Chöre, dt>r Thomaner­
chor, dessen Tradition bis auf fü1ch selbst zu­
rückreicht. 

Sahlbi ve N~riy;it .Müdürü : A. .M u z a ff er 
T o y d e m i r, Inhaber und verantwortlicher 
Schriftleiter. / Hauptschriftleiter : Dr. Ed u a r d 
Schaefer. /. Druck und Verlag „Universum", 
Oesell~chaft für Druckereibetrieb, B e y o lt l u , 
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Dienstag, 6. Mai 1941 

Umgruppierung 
in der 

Welt--Erdölwirtschaft 
Oi e englischen und amerika· 
l\ isc h en I nteressen im Nahen 

0 ~ tcn 

pen 'erkischten. ffc Petro1eumorgan sation 
scherte den Standard- 1cselbchafte11 den Vor­
sprung 'n der Benzin\ crsorgung. 

As dann de engl' ehe Flotte kurz \'Or dem 
\Veltkr'cg d c Zukunftsbedeutung des Oels er­
k"lnntc, stand sc 'n einer schwierigen Situa­
t m1. Denn so \\ eltum~p:rnnend das l~mp.re bt, 
so stark d c cngl"schc Herrschaft hhcr die 
R hsto fc der Welt ausg baut i t, Oel kommt 
m1f der Insel uberhaupt nicht, in den l>omin.en 
nnd J\olon'cn nur 111 beschrankten \\c11gcn \'Or. 
Aber durch e nen ge eh eklen Schachzug v. unlc 
England llcrr der S tu:itton. Cs schuf lll'hen dem 
po t sehen Emp're e n Oel~Empire, und als In­
st ument d entc d:ibe1 d e Königlich '.'1iederlän­
d sehe Pet okunH.1~llschalt, tl c rn die:>l'lll 
Z\\ ck m t der :Shell-Transportgesellschaft \'C'r· 
kr ppelt w 1rde. 1 ro1Ldcm \HHc d cscr Sd1ad1-
1. 1 ' n cht gllungen, '' enn n cht alle Orh 01-
kommen, ußer in den Vcrcuur,ten Staatu1 und 
J~ußland, damals sclrn al'hcn St.1all'n, wi1• \'c­
lll /lll' 1, ~h ~tko, 4~ 1111.111 c11, lr:in gl'horh·n 

Die USA 
L'n erst 1t1t \ on der Poht k Englands gelang 

c der Shell, d e mnßgebendcn Oelqucllen 
• ußerha b der \'erein gtcn Staaten, besonders 
in Venezuela, ' edcrl:lnd sch..Jnd cn, Rum.1-
n en, an s eh zu ziehen rnd auf d1l•:;e \Ve'sc 
1u ern< rn c chberecht gtcn Gegenspic'er der 
St:itulard rn \\erden. D.c 'hell \ erfhgte bald 
uber e ne f t ebenso große Tankerfü1tlc. Ihre 
1 rLcugn ssc \\ t: rdcn heute 11 fast allen Lan­
dern der \\ e t \erkauft. Ihre Polit k llla('hte 
c bst \ or dem lle'matland der Sl:indard-

gl!! el chaften 11 cht halt. Denn die Sh<'ll bete1-
gte s'ch :in den freien Oe!quellcn der Vcr­

c n gten Staaten. 
Damit aber rc zte d ~ Slwll ihren frtiher 

11" rnl.icht gen <icgensp1ller. Die Stand:ir<I 
s tchtc cf c alte \ ormachtskll11ng durch neue 
f xpan ion nun auch :iußcrhalb J\merib~ 
1.11 \ crteid gen. Der amenkanische lmperia\is­
n us t liierst auf den Spuren des Ot'IS i.:e­
\\ ande t und das Oel h.it sein pol hschcs In-

l1tantiul 

Beschlagnahme von Mais 
Is tanbul. 6. Mai. 

Durch einen im Staatsanzeiger vom 5. 
5. 41 veröffentlichten Beschluß des M1· 
nisturats ist auf Vorschlag des Koordi­
nationsnusschusses die Anmeldepfliobt 
und Beschlagnahme der Maisbestände in 
den Bezirken Samsun, (:ar~mha und 
T erme $OWie in -den Bezirken l zmit, 
,B.1ndirm.1. Adapawn, D lizce <Und Ak­
<;akoca verfügt worden. D ie Ankaufs~ 
preise liegen zwischen 7 und 7.25 
Piaster für das Kilo. Der staatlichen 
Stelle fiir die Verwertung von Boden­
pro luktw sind ::u '<licsem Z \veck 1.S 
M111. Tpf. zur V e-rfiigung gestellt wor~ 
den. 

Die Standa1·disierung 
der 'Volle 

D „ Vorschnft~n for di~ S1.111Jardlskrung der 
:ur Ausfuhr gtl.mgc-ndoo \Volle sind in dem so­
eb(':J erschieom~n April-Ht'ft (Nr. 7) d,•s von d('r 
Außenhandrls·Abteilung dl's 1 landelsm~msl,•riums 
herausgcgrbcll('ll „Bulletin d'lnformations Com 
ml'rcial~s vcrcilftnilkht. 

Verhandlungen mit Schweden 
In Ankara werden zur Zeit türkisch· 

schwedische W irts hafts\'erhandlungen 
geführt. 

In den letzten Ja.hren hat sich der 
Gnternustausch zwischen der T ürkei und 
Schwf"den folgenderm<1ßen en twickelt. 

Turkischr 
Ausfuhr n.1ch Einfuhr aus 

Jahr 

S,hw.-dt.n 
Tpf. Tpf. 

\Q3'i 1.567 1.53'1 
1936 1.661 2.057 
1<m t.921 2.11s 
1938 1 77b 2.300 
193<) 1.761 1390 
19~0 1.928 632 

Der starke Rückga ng der Einfuhr aus 
Schweden in den beiden letzten Jah ren 
-dürfte auf die T ransportschwierigkeiten 
infolge des Krie-gt>s zurückzufiihren sein. 

Beschleunigtes Laden und 
Abladen der \Vaggons 

A 12ABIENJJt:# 

Laut P ressemeldungen hat die Gene­
raldirektion der .Staatsbahnen V orschrif­
ten a usgearbeitet. d ie ein rascheres La­
den und Abladen der W a ggo n.s und da­
mit eine he-;sere Ausnutzung des rollen· 
den M aterials bezwecken. W ie e<1 heißt, 
will man e.s erreiche n. -daß in jedem 
Falle - un. bh5n9ig rnn der Jahreszeit 
- das Laden innerhalb von 5 Stunden 
und das Abladen in '! Stunden durc hg-e­
füh rt wi rd. 

• Ötfeld.era 

f9,.• Raffint.r-ie. 
0 • flüuift ftll'l.tb. 

7ciglt'rhe %N?.en-.ßt'stung 
Oe(-g'{;rfierunq,!Ra./fi.'n.ade-

lstanbuler Böl'se. 
5. Mai 

WBCHSBLKURSB 
Er6tl. Scllld 
Tpf. 

Berlin ( 100 Retcbamark.> -.- -.-
London ( l Ptd. SU1.) 1 s.202r, -.-
Newyork (100 Dollar) 131 50 w~.20 

-.- -.-
Die en 11 eh, merakan chcn Oelqucllen 1m Vorderen Orient 

Paria (100 Francs) • , 
Mailand J,100 Lire) , , -.- -.-
Oenf ( 1 franken) • , 30.-

t,DER NAHE OSTEN" 
die alle J 4 T age erscheinen de \ Virt· 
schaftsausgabe der ,,Tür kisc h e n 
P o s t" , bietet umfassendes Material 
über die Türkei und d ie benachbarten 

Länder. 
EINZELNUMMER : 0,50 Tpf. 
BEZUGSPRl:.lS : Für l Jahr 10 Tpl. 

wachsendem ~\aße se t der M chtergrcifung 
deutsche. Benz n d 1rc1t hre Rohre f oB. 

iEs gibt kc ne zv.&tc Wnre, die n nl en Lin­
dern der We t lchen Hande S\\ert bes ttt. 
auch Kohle und Wc zcn n chi, \\ e d:is Od, 
ke nen zw ten Rohstoff, der c-·ne so'chc m1l -
tar sehe Bedeutung ge\\ onnen hat, und dessen 
1 orderung und \ ert eb o eng m t der großen 
Po t k verbunden t v. c d. Oel Und d escs 
Oe! ward 'on dre Ge el sch ftcn beherrschr, 
deren Akten ·n len 1 ndern der Welt \Cr­
streut s nd deren t 1h ung aber emdeut g 
machtpoht ~hen lntere sen den olarmcn Vol-
3.:em gegenuher d nt. N rgendv. o tritt die Ver­
f lrnng '\'On Kap ta macht und Polt k so a~gcn­
fallig m Ersehe nung \\ e her. Der europa ::;cht­
KoJlt'nent blieb der Sp e'ba 1 fremder Inter 
essen, bts ahn de fortschre1lcndc Selb l\er-

rgung Deut eh ands unabh:ingiger machtl' 
() e Gründung der Kontmentnlen Oe -AG. -;t 
nun e;n neuer Sehr lt auf dem Wege der Oe -
frc he t. 

England Oelpolitik 

BIS \Or dreiß g J r n bclicrr dne Rocke­
feller das ,, Weltreich Petroleum" al ~111 Auch 
l:eute umspannen d"e rd 60 (1escll chaftcn den 
Standard aller L.111der der \\et, her s e mus 
en den Re chtum m t der Shell tc en. D c 

Standard dankt hrc he 1te noch uberr gendc 
Position einmal den großen Oel~chatzen der 
\ erern gtcn Staaten n den n mehr ~ s d c 
lfalrte allen Oels der Welt gefordert \\ rd, dann 
• ber dem Gcschaftsge st Rockefellers, der ab 
erster d e Bedeut mg des \ ert eh , der P pe 
1 nes, der 1 anker ur d Zapfstellen erkannte, 
und drittens dem Zufa , daß das Zeitalter de 
M tors gerade begann, a s d e Pctro cum am-

teresse sc'bst nach dem .Nahen Osten 
1 urop:\s gelenkt Die St:tnditrd-fit sdlsch:iften 
h 1hen s l11 auf den B:ihrt• n ln<1cln 1111 J>t>r.,. sehen 
(Jo f r~tgesclzt und :;eh an S.1ud1-,d1 i\r.1hil•n 
.ntcrc s ert. D e:s lnkr,•ssc hat sog:ir zu der 
merk\\ urd gt11 lirunclung t•1ncr CaH11rn1:i \ra­
h :in 0 1 Co gcfuhrt. 

Her m Nahen 0 tcn, unnuttelhar vor den 
·1 oren t:uropas, stoßen die Interessen aller 
Oclmachte zusammen. Der Streit um .\\ossul 
das Oel des alten Mcsopotamicns, hat !:ingc 
Jahre die europ:iisd1e Polin behcrr:;ch1, bis 
s d1 England Frnnkrc1ch und J\menka 111 die 
Aushcurc teilt'cn, wobe<i lh.•utschland 1m 
l1r1111dc gcnommcn d'e Zeche bezahlt hat. Denn 
ursprungl"ch hat e·nmal der Deut chcn Bank 
cu1 V crtel des Kapitals dt•r ·111rk15chcn Pe­
tro cum \G„ 1et11 lraq Petroleum Co. gehurt. 
f) e Oelquc!lcn des Nahen Ostens, d1l' England 
du eh d c Anglo lranian Oil..Co. ausbeutet. slc­
hcn auch heute rnmittcn l'incs großen Streites. 
l!eberall 1m Nnhe11 Or cnt hcleuchten schwelen­
de Oelkonfl kte d c po ·1 chen Frc1~n:ssc des 
Krieges. ' 

Ameterdam (100 Gulden) - .- -.-
BrOssel (100 Be~a) • - .- -.-
Athen ( 100 Drac men) O.!b -.-
Sofia (100 Lewa) • • -.- -.-
?rali (100 Kronen) , 

12.845 
-.-

Ma rld ( l 00 Peseta) . , - .-
Warschau (100 Zloty) , - .- -.-
Budapest (100 Pen1G) • -.- -.-
Bukarest ~100 Lei) , , - .- - .-
lelJ?ad ( 00 Dinar) . - .- -.-
fokohama (100 Yen) • , 30.915 - .-
:itockholm ( 100 Kronen) w.s2.-, -.-
Meak&u (100 Rubet) • -.- -.-

Die Notenkurse werdea nicht mehr veröfteet· 
lebt. Die vontebendell t<urse bezlebea slcll -
IUlf die bandelaübDcbea Wecbsel und 1eltea da· 
bet nicht für du Elnwecbseln von Bankno&ea. 

ANTEILSCHBINB 
UND SCHULDVERSCHREIBUNGBN 
5'. Erganl l~H 
Slva.s-Eczurum H 
Siw1s-Er:::urum V II 

19. -
19.36 
l !l.'lt.i 

- .-
-.-
-.-

Möchten Sie den ganzen Tag 
addieren müssen ? 
Solche eintönigen und ermüdenden Arbeiten nimmt 
Ihnen heute die Continental-Addiermaschine ab. Sie 
arbeitet schneller, sicherer und wirtschaftlicher. Con-

t inental-Addiermaschinen, von der einfachsten Pult­
Addiermaschine bis zuM hochentwickelten Buchungs­
automaten, gibt es für jeden Zweck und für Betriebe 
jeder Art und Größe 

Vertriebstellen in dtr ganzvi Welt 

W A N D E R E R - W E R K E S 1 E G M AR=· S CH Ö N AU 

Rumäniens Wirt~chaft 
nach den 

Gebietsabtretungen 
Rumäniens Wrrtschaft mußte sich 

nach den Gebietsabtretungen erkl.irli­
cherweise 111 allen ~hrcn Zweigen grund­
sätzlich umsteJ:en. Vieles war verloren 
gegangen. und manches mußte anders 
und besser organisiert werden. 

Auch in seiner neuen Form ist Rumä­
nien haupts:ichlich ein 1 a n d w i r t -
s c h a I t 1 ich bestimmtes Land. Aber 
um di~ Moglichkeiten, die in seinem 
reichen ßod.:n hegen. voll auszunützen, 
muß die g.rnzc Art der Bodenbearbeitung 
geändert werden. Mnn hat festgestellt. 
d:iß eine großziigige l\1 o t o r i s i c • 
r u n g der rumänischen Landwirtschaft 
eine erhebliche Steigerung ihrer Lei­
stungsfälligkeit mit sich bringen wlirde. 
Desha 'b ist - wie seinerzeit gemeldet -
vorgesehen. im Zuge der !iich immer en­
ger knüpfenden deutsch-rumänischen 
Beziehungen zahlreiche landwirtschaft· 
liche Maschinen nach Rumänien zu lie­
fern. Freilich kann diese „Motorisierung" 
nicht von heute auf morgen erfolgen. da 
der rumfinische Bauer sich erst allmäh­
lich auf die neuen Methoden umstellen 
muß. Eine Untersuchung hat ergeben. 
daß Rumänien zur vol'en Ausnützung 
seines Bodens noch etwa l .000.000 
Pfluge, 150.000 Srimaschinen und 7.000 
D reschgarnituren brauchen wiirde. Der 
erst kürzlich zwischen Rumänien und 
D eutschland abgeschlossene zehnjährige 
W irtschaftsvertrag wird hier heHend 
eingreifen können. 

Von seinen Bodenschätzen hat Rumä­
n ien nicht viel \'erloren. Vor allem sind 
die wertvollen 0 e ~ f e 1 d e r erhalten 
geblieben. Der Höchststand '1er rumäni­
schen E rdölproduktion betrug 8,7 Millio­
nen T onnen (im Jahr 1936). Seit 1937 
sank die Produktion standig. Zum Teil 
war dies darauf zurlickzuführen. daß 
einige Quellen versiegten. Man hofft 
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Der Vieh bestand Rumäniens hat 
sich nach den Gebietsabtretungen etwa 
'tlm ein Drittel vermindert. Dies wirkt 
sich, m Prozente.n ausgedrückt. folgen· 
dermaßen aus: An Pferden \•erlor Rumä­
nien 39c r. an Rindern 33::if>, an Schafen 
33 % und an Schweinen 31 er. 

tEbenfall~ ein Drittel beträgt die Ein­
buße an g e w e r b 1 i c h c n U n t e r -
n c h m e n. äagegen hat sich die Z ahl 
der Beschaft1gten lediglich um 24CO und 
die installierte Motorkraft sogar nur um 
14"c \ ermindert. Von der rum.inischen 
Großindu<>trie wurden nur etwa 13% 
emgebußt. Diese Tatsache erklärt sich 
daro us, daß die hochindustrin 'isierten 
Teile S1cbeßbürgens. sowie das ganze 
Banat bei Rumiimen verblieben, und nur 
die industriell wenig ~rschlossencn Ge­
biete wie Beßarab1en, die Nordbukowi na 
und Nordsiebenbürgen abgetreten wur­
dl'n. Dns \'erkleinerte Rumänien ist indu­
strie11 relativ besser ausgestattet als 
G oßrumanien. 

Rumäniens Indust.rie wird in zuneh­
me1~dem Maße vom Staat aus gelenkt. 
Wichtige Unternehmen wurden über­
haupt gan:: ''erstaatlicht, "0 die Iiir die 
R ü s t u n g s in du s t r i e wichtigen 
Reschitza-Werke im Banat :und die 
Ma 'axa-Werke. Rumäniens Industrie 
wird aber auch in Zu:kunf t nur einen 
Teil <ler Bediirfnisse des Inlandsmarktes 
befriedigen können. und es ist - wie den 
Aeßerungcn maßgebender Stellen zu 
entnehmen ist - nicht beabsichtigt. etwa 
eine Ueberindustrialisierung zu fördern. 

Rumäniens zukünftiger A u ß t n h a n· 
d e } crgiibt sich aus der Lage des Landes. 
Zu allen Zeiten stand Rumänien in 
engsten Handelsverbindungen mit der 
deutschen Mnte. Di-e früheren Verbin­
dungen mit Westeuropa waren immer 
künstlich hochgehalten worden, und hat­
ten in erster Reihe polilische H intu­
gründc. Die tKreditpo'itik der West­
mächte zwang Rumänien, ihnen auch in 
wirtschaftlicher Hinsicht entgegenzu· 
kommen. Es sei nur an die starke U eber-, ............................................. ... 

Vorsicht! Mein.e Damen! 

Hindern Sie Ihre Männer daran, in den 

OPERNBALL 
zu gehen, denn er ist ein Stelldichein 

für Lebemänner 
-.„ ...... „„ ...... „„ ... „ ............. ~ 
aber. auc h hier die Erzeugung ~teigern 
zu können, indem man neue Quellen er· 
schließt und die vo1 handenen besser aus­
beutet. Die im Rahmen des W oh'.tat· 
V ertlages ( 1937) gegriindete deutsch­
rumänische Erdölgesellschaft wird hier 
wesentliche Arbeit leisien können. Auch 
die E rdgasvorkommen sind im wesent­
lichen hei Rumfinien \ erbliebcn. Der 
Gasve rbrauch hcziffcrt sich heute auf 
ungcfiihr 2.000 Millionen Kubikmeter. 

Oie Stein k oh 1 e n - Vorkommen 
sind n<1h~zu Hanz in Rumänien \ erlblie­
ben. Aber c1uch jetzt muß Rum:inien wr 
D eckung seines Bedarfes große Men­
ge n von Kohlen aus dem Aus'and ein­
fö hren (etwa 30.000 Tonnen Kohlen 
und 63.000 Tonnen Hüttenkoks). 

Oie reichen rum~inischen B r a u n -
k o H l oe n - Vorkommen. deren Vorräte 
auf etwa 3 Milliarden Tonnen geschätzt 
werden, verblieben bei Rumämen, eben:. 
so die E r z v o r k o m 111 e n . Gemäß 
dem im FrLihjahr 1939 abgeschlossenen 
deu tsch·rumänischen W 1rtschaftsvertrag 
werden diese Erzvorkommen durch ge­
mischte deutsch-rumänische Gesellschaf­
ten ausgebeutet. 

V on den G o 1 d l a g erst ä t t e n 
wurde ein Teil an U ngarn abgetreten. 
Bei R umänien .sind etwa 77c.< der ge­
samten Go'dvor.kommen Siebenbürgens 
geblieben. Das Quecksilber verblieb Ru: 
mänien. ebenso die W i s m u t - uno 
M o 1 y b d a n e r z e , die zu den wcni· 
gen in Europa vorkommenden Erzen die~ 
ser Art gehören. Auch die sehr rerchen 
Glimmer-Vorkommen abheben innerhalb 
der nt-uen Landcs9renzen. Jährlich wer· 
den ungefähr 87 000 kg F einglimmer und 
450 kH tafelförnuge Glimmer gewonnen. 

Oie rumänisl·he F o r s t w i r t ~ 
s c h a f t hac ziemlich große Ver­
luste erlitten. Etwa 1.000.000 H ektar 
Waldbodenfläche wurden an die Sowjet­
union. Ungarn und Bulgarien abgetreten. 
Der V erlust. der hier eintrat. wird sich 
aber in Z ukunft durch eine verbesserte 
Bt>handlung der Forstbestände zum Teil 
wettmachen lassen. Bisher wurde m 
Großrumänien ern Raubbau betrieben. 
der sich , wenn er so fortgesetzt worden 
ware, sehr nachteilig ausgewirkt hätte. 
Die gunstigen Möglichkeiten der Ausfuhr 
nach ~utschland werder· die Forstwirt­
schaft :zweifellos sehr fördern. 

fremcfong der rumänischen ~rdölmdustrie 
erinnert. Außerhalb Europas gehen nur 
1or; des rum.mischen Außenhandels. Am 
Welthandel ist Rumänien mit etwa 
0 75c„ beteiligt. Das im M;irz 1939 ab­
geschlo::;sene de u t s c h - r u m ä n i -
s c h e Handelsabkommen hat die sich er­
g;inzenden Länder Deutschland und Ru­
m.rnien eng anemandergeschlossen. Im 
J.ihre 1938 betrug die deutsche E infuhr 
aus I~um;imen 110 Mll'ionen Lei und d ie 
Ausfuhr nach Rumamen 148 M11liont n 
Lei. Diese Summen sind inzwischen 
schon \\'esenfhch ges-te1gert worden. 
Deutschland wird Rumänien neben sei­
nen vu+eitigen industriellen Erzeug­
nissen seine Erfahrungen und seine fach­
Jich hervorragenden Arbe1ts1crafte zur 
Verfügung s~llen und dnfur einen cnt· 
sprechend großen Teil der P ro · 
duktion Rumäniens aufnehmen. Man ver­
spricht sich von dieser Verbindung auf 
iumänischer Seite eine wesentliche Stei­
gerung des rumänischen Vo'ksvermö­
gens. die von sachverständiger Seite bei 
voller Auswirkung auf nicht weniger als 
etwa 25 Mil'iarden I d veranschlagt 
worden bt. 

Ewigkdtswerte der Musik 
durch Künstler von Welt-1 

ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spiel.­
bereit auf Schallplattm 

nPOLYDOR" und 

1 
nBRUNSWICK" 
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AUS ISTANeUL 
Zur Evakuierung 

G stern Moroen ging dl;I' erste Transport nach 
dem M armarameer ,1b. Der Dampfer „T r a k" 
war nur für die Evakuierten bestimmt, aber da 
st••tt der 460 Angemeldeten nur 27 Personen ka­
me~ be!'c~loß man, auch die :ahlenden P.1ssagie­
ore 1m gleichen Scluff unterzubringen und so nur 
einen Dampfer in Sre stechoo zu Jassen. 

Staffellauf Samsun-Ankara 
. Zu dem Sportfest am 19. Mai wird eine Fahne 
von Samsun a,1s im Staffellauf nach Ankara ge· 
bracht werden. Tag und Nacht, ohne Unterbrc­
chu:tg v.ird die Fahne ihrem Ziele entg~9l"f11Jl'­
tragcn werden. 

Maifeier in der T eutonia 
Am vergangenen Samstag feicrre die deutsche 

Kolo~i~ h t'.inbuls in der Teutonia den „Tag der 
A rbeit . Die Feier war derartig stark besucht, 
daß selbst auf der Galeril' des großen Teutonia· 
Saals kaum noch ein Platz frei w.u. J:Rr Fest· 
saal '!!''ar sehr gl'schmackvoll und feierlich ausge· 
schmuckt, mit Lorbcergewinde:i, einem Ma1b.1um, 
den Bildern Ismet Inonüs und Adolf Hitlers und 
mit den türkischen und deutschen Fahnen. 

Generalkonsu l Se i 1 e r begrüßte als Reichs· 
vertreter die Erschienenen und besonders Di­
rektor Meves als Vertreter der deutschen Kolonie 
und den Gast aus dem Reich, Herrn Birkhofer. 
Geheimrat Seiler schilderte dann, wie er und sei· 
ne Kameraden, die die Nachhut der deutsche, 
Truppen in Anatolien bildeten. die niederschmet· 
ternde Nachricht vom deutschen Zusammenl:lliuch 
im November 1918 e rhielten, wie sie dann bis in 

Am kommenden Donnerstag, den 8. Mai, um 
20 Uhr: 

Filmabend 
in der Teutonla für die Mitglieder der deutschen 
Kolonie. 

das Jahr 1919 hinein auf Büyükada interniert wa· 
nn, v.-ährenc.I die englischen Dreadnoughts am 
G al;ita·Kai lagen und die damalige türkl~che 
H auptstadt 1 t.mbul in Schach hielten.. Wenn 
man sich an jene Zeiten erinnere, dann 
könne mati rrst die ganze Bedeutung des Werkes 
Adolf l liltl'rs ermessen, zu ~ssen Feier sich die 
Deutschen am Tag der Arbeit versammeln. 

Nach gemeinsamem Gesang eines Lied.!s nahm 
Direktor M e v c s in sinnvoller Verbindu,g mit 
dem nationalen Feiert.1g aller Deutsch~n die Eh· 
rung der klndl'rrekhrn Mütter der hiesigen dl'ut­
schen Kolonie vor. F rau H uber bekam das si!­
bener Ehrenkrruz, das bronzene Ehrenkreu: er­
hielten Fr.m ß r e n n r r, Frau D u p 1 i t z e r und 
F rau Se i 1 e r • 

Dann trat der aus dem Reich nach lsta,bul 
~kommenl' Redner Httr B i r k h o f e r vor die 
V ersammelten, um vor den Deutschen Istanbuls 
am ,;Ta{) der Arbeit" zu sprechen. Seine tempe· 
ramentvollen, mit Humor 11·wiirzten Au.dührun· 
gen kamen aus dem H erzen. und so folgten ihm 
die Zuhörer auch mit gespan11ter Aufmerks.1m· 
kelt und unterbrachen v.~ederholt seine Rede 
mit spoot.antm Beifall. Birkhofer gab in scine, 
t reffenden und griind!ichen Au~führungeu einl'n 
A usblick auf die drei Zukunftsaufgaben, von de· 
ren erfolgrelcher Durchführung das Schicksal 
Großdeutschlands und des gesamten deutschen 
Volkes abhlinge. Diese drei Aufgaben seien die 
Verw1rklid1ung des dt>utscht>n So z. i a 1 s t .1 ,1 -
t es, die V e r t i e f u n g dl'r n;1llonalsozL1llsti­
schen \V l' 1 t ans c h a u u n g. die mehr .sei als 
nur ein rrlemhares Parteiprogr,1mm,und - was hc­
so:ulas auf da• Dcutschrn im Au l.md rntrcff~ -
das engere Zusam1nenriicken. das \Ver· 
den l'iner einzigen großen Fanulie. „Der Ein­
zelne , .so sagte der Redner - ,,ist nichts und 
die Gemeinschaft 1 t alles, d!c Gemcin~ch.1 ft 
braucht den Einzelnen nicht, der Einzelne aber 
kann ohne dk! Gl'meinsch.1ft mcht leben." 

D;e offizielle Feier endete mit ein~ Sicghell, 
d<is der Redner auf den Führ~r augbrachte und 
in das die Versammelten begeistert einstimmten, 
u:td mit den deutschen und türkischen N,1tional · 
hymnen. 

Die meistl'n Eschienenm blieben aber noch zu 
einem gemütlichen Kamer.idschafts.:1bend zusam­
men. Tische wurden in den Saal gestellt, die 
jungen Mäd.:hen fuhrten Tänze und Lieder vor, 
und eine Wiener Damenkapelle spielte. 

Aus der lstanbuler Presse 

1 D te heutige Istanbuler P resse steht 
im Zeichen der g roßen Re.de, die der 
F ü.hrer vor dem 1Reichstag gehalten ·hat . 
D ie Z eitungen weisen mit besonderer 
G enugt 1ung auf den jenigen T eil der Re­
de hin. in dem der Rüihrer a nerkennende 
und herzliche W orte für die ehemals mit 
D eutschla nd 1·erbündete T ü r k e i, so­
wie für ihren verewigten großen Führer 
A t a t ü r k und ihre heutigen re<"ll­
denkenden S tna tsmänner fand. 

In der „ V a k i t" hebt A. U s die histori~chl' 
Bedeutung diesrr vVorte Hitlers hervor und be· 
tont, d.1ß sie die reine \V,1hrhe1t zum Ausdruck 
bracht.:n. Die türkische O~ffentlichkeit h:itte vom 
deutschm Staatsoberhaupt keine sympathischeren 
W orte über das turkische Volk und die türki­
sche Republik erwarten können. Us erw.ihnt dann 
den Frciheilskampf der Türkei gegen die Unter­
drücker nach dem \Veltkr1cgl' u:1d betont, kf.'in 
Volk wäre besser in der Lagl' ,11<; die Türken. 
die Auflehnung Deutschlands gegen den Ve rtr:ig 
von Versailles zu verstehen und ::u würdigen . 
U s betont die Berechtigung der von der Türkei 
ergriffenen Vorsichtsmaßnahmen angesichts des 
deutschen Bün dnisses mit Italien, dessen \Vunsch· 
traum von einem neuen römischen \ Veltreich die 
einst mit Deutschl.md verbü~1dcte Türkei zu ei­
nem Bündnis mit den Gegnern Deutschlands ge· 
trieben hfitte. Es habe L.-?ute gcgebe:1, die glaub­
ten, daß die Turkf.'! an der Seite der Engl.md,•r 
blindlings in den Krieg gehen würdm. wie sie 
1914 d.1s an der Seite der D eutschen getan habe. 
Das Uebergreifen des Kril'gl's auf d<1s M1trelmecr 
und auf den Balkan habe aber bewiesen, daß 
die T ürlrei keine abenteuerliche Politik betreibe 
und ihr Bündnis mit England ausschließlich ei­
rh? Abwehrmaßnahme fiir den Fall einer Ge­
fohrdung ihrer Sicherheit g.:wcsl'n sei. 

* Us eri,nert dann an die vom StnalspriisldC11· 
ten Ismet Inönü . am 2. Novt'mber 1940 vor der 
Großen Niltionalversnmmlung gehaltenett Rech.•. In 
der der nationale Puhr~r betonte, d,1ß die n i c h t· 
kriegführend c Ha 1 t u n g der Türkei kein 
Hindernis wr Unterhaltung normaler Bcziehun­
grn zu den Staat·n bedeute. die der Türkei ge­
genüber von guten Absichti!n geleitet seien und 
daß die türkische, Gebietl' von elMr der krieg· 
führenden Parteien gl'gen die andere Partei nicht 
bl'nüt: t wudcn konnt~n. solnnge die T ürkl'i au· 
ßerhalb dl's Krieges bleibe. Man stt•lle nunmehr 
mit ß cfriedi!]ung fest. daß d:e in den obigrn 
\Vorten Inönüs zwn Ausdruck uebr,Khte türki­
sche Außenpolitik in Berlin gut verstandrn wor­
dffi sei. 

• 
ß e n i c e hezcichnd im „S o ·1 Tc 1 e ü r a f ' 

die vom türkischen Volke mit G~nugtuung emp· 
fundc11en Worte Hitlers als einen Ausdruck der 
Gerechtigkeit und Anerkennung. D ie anerkennen• 
den Worte des ck>utschen Stantsoberh.1upte5 über 
die TürkPt, Atatürk und d,·n türkischen Staats­
mannern br.ichtm den l'lnsichtsvollcn Sta11dpu,kt · 
des Führers zum A usdruck, wie man von ihm 
und dem deutschen Volke stets erwartN habr. 
fünice erklärt dann. daß dit• Türkt:i ;111 den Zic· 
Jen der l"'•iden kril'qfuhn•ndt•n P.irteicn nicht in­
tt"re5siert .c;ei und daß sie die sie betreffenden 
Fracen bf.'rdts vor 21 Jahrr'l herelui11t habe. 

• 
Die Ze.itunq „T a s v i r i E l k ft r" erblickt 

die Besonderheit der letztrn Rede l l1tkrs d,lrin. 
daß sich der l'Ohrer d1l'scs M 1! rncht nur .iuf 
dte Sch!lderunn des Feldzuges auf dl·m B.ilknn 
beschränkte, sondern seiner Redl• durlh die freend­
.schafthcl1l'n , .tnNk<>n11rndl'n und .sog<1r ;1chtungs­
vollen \Vorte i.iber die Türkrl unJ seine :.11wr­
kennendcn Aeußerungen uhl"r Griecht>nlanJ dnc 
besc-.nd<'re Note verliehen habe. In d~n seit dem 
Abschluß des turkischcn l111.1bh.mgiqkcitskilmpfes 
vergan!Jt'len J.1hn•n hJbr man ,n1s einrm offiz1el­
ll'n rurop.iischen Munde keine derart ,111erke1111en· 
den \\'orte ii!J.~r die Ttirkri gehort. Man h:ihe 
dam.1ls, .1ls elmgen türk:schen Journ:ilistcn dir 
Moglichkeit Qt'boten war. mit l litl«r ~u sprechen, 
au;; seinem Munde vernommen, d,1ß der Pühra 
dl'm turkischen Lln,1hhangigkcitsk.,mpf l':n~ große 
Bedeutung bcim.1ft Die Tatsalhe, daß die !Jl,•i­
chcn Grd.mkl'nn.mge in dncr weit kr:ifti\leren 
Ausdruckform von drr Tribüne des de11tsd1cn 
Reichstaos .111soesprochen wrrde:i. heriihre die 
feinsten Empfindunnen des türk•schen Volkes in 
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Kleine Anzeigen 

Deutsche Stenotypistin, 
evtl. a uch Anfängerin, für sofort ge­
s ucht. Schriftliche Angebote mit Leb ens­
lauf und Referenzen zu richten unter 
Nr. 1536 a n d ie Geschäftsstelle des Bla t-
tes. ( 1536) 

Wohnung 
in gutem H a use, teilw eise möblier t (drei 
Zimmer, große Küche und Bad) mit T ele­
phonbeniltzung in C i'ha ngir zu vermieten. 

Anfragen unter N r. 1531 a n d ie Ge~ 
schäftsstelle des Bla tteis. 

Türkischen und &anz&ischcn 
Sptacliun'terricht erteilt Sprachlehrer, 
Anfra:gen unter 6291 an die Gescliäfts-
stelle di~ B1a~. ,( 6291} 

,,DER NAHE OSTEN" 
die ein~ige übe! den 
ganien Vorde!:en Orient 
au.sfUhllfc:h berichtende 
Wil: t1 c:h a fts!ei t 1 c: h U f t 

Tftrlifscfie Posl 

angenehmster Weise. Hitler habe die LiebenS"'-"Ür­
digkeit gehabt, zu Beginn des Feldzuges auf dem 
Balkan eine persönliche B o t s c h a f t an den 
Präsidenten der Türkischen Republik zu übermit­
teln. Als eine n.1tiirliche Fortsetzung des dabei 
bezeugten Wohlwollens hätten die letzten Wortr 
llitl~rs eine besondere Genugtuunu hervo1g,•rufe:i. 
Man sehe d.1mus. daß das dcutsdw Staatsober­
l:aupt jl-d1• Gelegenheit w~thmchmc, rnn seine 
Freundschaft fur die Türk1•i ZLllll Ausdruck 
zu bringen. Der \\•ert d1eser \Vork 
würde sich dann erst recht zeigen, wenn die Ge· 
s taltunq der deutschen Politik von nun an dit'se 
\Vorte be5t:itige. Dann würden die I loffmmucn 
\Jest;irkt, d.iß dieser Teil Europas n;ich tlem 
Sturm der 1<!1%tl•n \l\/ochen 1·11dlkh w1rclcr zur 
Ruhe und Ordnung kommen werde. 

• 
\Vas de Tiirkei betreffe. so h.1be sit' kc111c11 

Grund , den von Ihr seit dem Beginn des Krit•ges 
befolgten \Veg aufzugeben. :um.il. wenn sie sielt 
durch \V ohlwollen tmd Aufrichtigkeit !Ndingten 
Frc11ndschaftcn gl'genüber sehe. Es \\iirdt• .illc 
friedliebenden Menschen hoch erfreuen, wenn 
de freundschaftlichen Worte H1tlcr~ d<i:u bl•1tra· 
ge:l wurden. die gestörte R uhe und Odrnim\J auf 
dem J:3,1lkr111 wiedf.'r r-11 fcstiuen. 

• 
In der Zeitung ,;ran" betont Sc 1 t c 1. daß 

d.e kurzen, dafiir aber sehr a11sdrucks1"0llcn 
\\'orte Hitlers de11 Standptrnkt des deutschen 
Staatsoberhauptes über die Türkei in klarster 
Weise erläutert h:ittcn. Aus den Worten l lit\ers 
gehe herl"Or, daß er das tiirkischc Reform werk 
bewundere und den Schöpfer dteses Reform­
werkes, Ataturk, sowie die heutigen tiirkbd1en 
Staatsmänner werl->chätze. Di&; zcii.:e. daß d .e 
realistische und sclbständi!!C Politik der Tür­
kei, die keinerlei fremden Beeinflussungen l.ll 
igänglich se' und keinen fremden Interessen d:e. 
ne. das Wohlwolien des deutschen Staatsober­
hauptes erweckt habe. Das türkbchc Volk wer­
de d:e Worte des Führers, der d :c Wahrheit so 
gesehen und :wm Ausdruck gehr:icht habe, \\ e 
sie sei, als l'inen Ausdruck der Achtun~ hetrach­
ten, de den Fiihrer gegeniihcr cit'r lln:ihhängig· 
keit der Tiirkei hege. 

• 
In der „Cumhurlyet" geht Yunus N:1d i 

in ai.sfi.ihr'ichcr W!'i:;c auf die e 11zelnen Punkte 
der Führerrede l"in t111d betont, daß die freund · 
!;Chaftlichen Worte des Fiihrers iibcr den .ver­
e\1·.gten Pührcr Atatürk und d:e heutigen tiir­
kischen Staatsm:inner in de r Türkei natürlich 
mit Genugtuung aufgenommen wiudcn. !Jie 
Türkei hege gl'gen ke'n Voik irgend e1ne be­
sondere Feindschaft t'nd auch Deutschland, da5 
im 1ergangencn Krieg mit der Türkei verb1lll­
den war, k1inne h'erin keine A.1snahme bilden, 
sc•lange es selbst keine ft-indseligcn Oedankcn 
und \\'iinsche gegenüber der Türkei hcge. 

• 
In einem A•1fs,1tz iilwr <lcn „\Vert und die 

ncd,•utuno d•·r Türk~i' schreibt Y. n 1 <; 1 n in der 
Zl'ilung „ Y e n i Sn b a h . die Tiirkci könnte 
sich von den ul.i,zcnd~n Vt"rsprechungen, die ihr 
von Brrlin und Rom au~ Mmacht würden. ver­
leiten lassen und der 1'1.' 11 % i e h u n !J s k r a r t 
11nterli~gt'n, die r n R ii 11 d n i -; m i t d c n A c h • 
senm,ichtrn augenhlicklich höt ·~. 
Wf.'nn -;iP •'in erobrrungssi.iditigrr und impcri,1!1-
~tischer Sta;1t w,in', dl·r kein hoht•s Ideal und 
keine Mnr<1l Jws1tzc 1:n.t die 0 1·111e mgstirniü he­
urk;re. 

Aus der deutschen Kolonie 
Am 10 . .Mai, um 20,30 Uhr kameradschallli· 

chl!s Be i"lammcnsein. 
Arn 11. Mai, um lli Uhr fünwt:ihun~ des 

SJ>()rtplatzes. 
Am 17. Mai, um 20,30 Uhr Filmahend. 
Am 18. Mai Muttertag. 

Aus dem Programm 
des Ankaraer Rundfunk-Senders 

Dienstag, den 6'. Mai 
20.-15 Rndio-S.ilon Orchcst..:r (Sopr,111 . llNlny;• 

Tiiziin) 
Turkis~he l\fosik: 12 33. 18.45, 1 <l.50, 21 45 
Schc1llplattcnmusik· 14.00. 18.01, 19.00. 22.45 
Nachrichtl'n 12.50, 19.j)O, 22 10 
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Versand nach dem Inland 
Verlangen Sie Preisliste! 

DIE KLEINE ANZEIGE 
In der „Türkischen Post" hilft Ihnen 
auf billiQste und bequeme Weise, 
wenn Sie Hauspersonal 1uche:n, Ihre 
Wohnung wec:baeln wollen, Sprach· 
anterricht nehmen oder irgend wd.­
che Gebrauchagegcnatände kaufen 

odd amiauchen wollen. 

Der ßeriP.hf 
über den 

Südostf eldzug 
(fortsct1.t1ng von Seite 1) 

Einer der grii!\ten I>"lettanten hat mit l•: nem 
Schlag 2 K r: e g s schau p' a.t / e v er 1 o -
r e 11 lhß dieser .\1ann, drr in jedem anderen 
1 and rnr das Kriegsgericht •gt:skllt '' urdl!, in 
diesem Land wl"iterh:n al.s ,\\inisterprrlsident 
bewundert wird, :st ein Beweis !iir diese ewige 
Verblendung, mit der die Glitter cliejer11gcn stra­
irn, die s ie vcrnichll'n \\'Ollen. 

!Jie Folgen (Feses Fcld1t1!!t:S ~i ncl a u B c r -
ll r d e II t 1 i C h, 

Nnchdem die fiir eine k'.e.ne \ 'cr5chw<irer­
Chque - '' ic die Ereignisse ·gezeigt hallen 
bestehende Möglichkeit, in jedem Augenblick 
im IYenste auf\erkont nent::ilcr Interessen aus 
13dgrad c 'nen Brandherd w machen, bcsei:igt 
ist, bedeutet dies eine Entspannung flir ganz 
Furopa. Der wichtiI.rs!c \ 'crkehr:weg der Oo­
nau 1st jetzt fur m11ncr i.:cgcn neue Sahotag"e­
:ikte ·geschiitzt. Der Vcrkl'hr auf ihr i~t jetz: 
in vollem Ll1rl:\llg \1·1e•Jcr ~urgcnornmen . 

Keine territorialen 
Interessen Deutschlands 

auf dem Balkan 
Das Deutsche Reich hat abgesehen von einer 

bescheidenen Berichtigung seine r Grenzen, die 
tlurch den Ausgang de.'i Weltkrieges verle b t 
wurden, k e i n e besondere n t e r r i t o r i a 1 e n 
l 11 t e i es s e n in diesem Gebiet. P olitisch sind 
wir nur an der Sich er un g des f r i e d en s 
in diesem Ra um interessiert, wirtscha ftl ich nur 
a n der Aufrichtung einer Ordnung, die die Ent­
wicklung de r P r o d u k t i o 11 1um Nutzen Aller 
und die W icderaulnahme des W irtschaftsver­
kehrs garantiert. Es liegt aber im Sinn einer 
ill1manenten Gerechtigkeit, w enn man auch d ie 
:iuf den Gegebenheiten völkischer, geschicht­
licher oder auch w irtschafti:cher Art beruhen­
den Interessen berücksich tigt. Deutschland wird 
hins ichtlich dieser Entwicklung nur ein inter ­
essierte r Beobachter sein. 

Italiens, Ungarns und ßulg·aricns 
\Vünschc erfüllt 

W ir stcl:e11 111'.t Genugtuung fest, daß unser<' 
Verbündeten ihre berechtigten nationakn und 
po itischen z ;cle befriedigen kö nnen Wir s "nd 
von Genugtuung ertiillt iiher die Schal!ung-
1..Jnes unabhäng;gcn k r o a t i s c h e n Staates, 
111it dem w:r immer in Freundsch:ift und \ 'cr­
trauen in der Zukunft zusammen w arbeiten 
hoffen. Vor allem auf wirtschaftliclll'm <iebiet 
wird eine dcrart:gl' Zus1mmenarhe"t liir die 
hcicll'n Länder \'ortcilhaft sc·n. 

Wir s "nd glucklich, d:1ß das u n g a • i s c h e 
Voli\ einen Schritt weiter zur He\ is1on der ihm 
auferlegten ungerechten Friedensvertr11ge ma­
chen konnte. 

W1r sind bc ,ondcrs d .1n11bcr hc\1 egt, da!\ d:is 
ll u: gar i c 11 a ngetane Unrecht v. ieller gutge­
macht 1\crdcn konnte, denn we1111 das dcut.:;chc 
Volk d1ec;e Re1 ision mit se m•n Watten mögl.ch 
1'13Chen konnte, d nn glauben wir a11c'1, daß w 1 r 
uns d:rn11t cmcr gesc.hkhthchen und moralischen 
Da11kcsschu:t1 gcge11uhc1 u11~eren trclll'll Wa f­
fengefahrkn :i.1s cle111 Wcltkr eg «ntled igl'll 
konnll•n. 

\V;i.s aber uns er Verh1in<lctrr 1 t .1 1 i e n in 
tcrr.tor alcr und po.:11 scher l lmsilht in d clll 
ihm .Lllcin zuko111111c11dcn l.chensraum an F i11fl11I\ 
t•rh.1lt, so hat l'S ihn nur verdi nt, wenn man 
sc ncn schweren B!utzo'I bcrüc1<s:cht1gt, den 
es seit Oktobt•r des verga11gcne11 Jal rec; fiir di<: 
Zukunft der Achse gehracht hat. 

W ir hahrn e"ne aufrichtige Ank 'ln. hme fiir 
da..; arme g r , l' c h 1 s c h c Volk, dac; geschla­
gen worden "<;t, Fs tst da"l Opfer c;e' nes Kö nige; 
und einer kleinen r1..giuuidcn Sch:cht. Es hnt 
ahcr so 1 a p f e r g e k a 111 p f t • daß aud· se'nc 
Fcinde ihm ilm· i\ l h tun g nich• 'cr~agcn 
konncn. 

Wao. cfas s t' r bis c h c Volk hd•itt•, so \\ nl 
es 1 ielll' cht eines Tal,:l'S .1us d ·r Ka•a._trophe. 

Istanbul, Dienstag, 6. Mai 1941 ~ 

d c es durchmacht, die d11z1g notwend'ge Le~r~ 
ziehen, daß put5chrstischc Olfiziere ein Unglucl: 
auch für d,escs Land sind. 

J\11c diejenigen aber, die da.:; Ungliick hatte0• 
{Jicse Ere:gnisse erfahren zu mussen, \1 erd_en 
, . clicicht 11ichl so ·chncll die so wenig nnställ· 
c!1ge Art verges. en, in der ijencr Staat, fiir dell 
sie d c l·:luc hatten sich w ~ipicrn, und ch1:ns0 

die Führer dicSl"!i Staates sil· a11f Gewinn- u11;1 

\'t•dustrcchnung abge~clmcbcn haben , n:ic 1 

dem :,chönen (irundsntl, daß „Undank ttcr 
\Velt l olin ist". 

Die deutsche Heimatfront 
Der Fuhrer lenkte dann die Aufmerkc;.1111kcil 

:iuf die \' e r dienst e der II e im ll t, <liC 
d urch ih re Arhc;t dJrn bc gctrage1 h:ihe, d:t4 

Blut der Snldaten zu sparen. 

,.D:t:> d 11tschc Volk" . so !'iagte dl'r fo'ühr.cr 
Wl'iter, „w.rd n '.emals mehr ein Jahr J!}I ' er· 
leben, sondern im Gegenteil auf allen Gebicte!I 
des nationalen Willl··~tande.:; E- '.ncn hiiheren 
( irnd erreichen. Mit immer gröl}erem FanatiS· 
11111s wird cs ::::eh der Wahrheit :inschließrll. 
daß weder Zeit noch W:iffcngewalt jcmab es 
beugen oder gar brechen können. S o wird ~s 
d c Ucberlegenheit seiner Wehrmacht ;iufrechl· 
erhalten und um kc:nen Prt:is gcstatlen, daß 
s"ch se:n auf diesem Ciel>iet crz!eltcr \'orsprun.l! 
\'l'rringcrt. \Venn der deutsche Soldat hernits d1C 
best e u \V a ff c n d c r W c 1 t besit1.1, dann 
wird er in diesem 1111d im kommenden Jahr noch 
he~serc haht'n. Wir sind gezwungen, die Kräfte 
der ganzen Natio n thsem f\llfrustungsprozeß. 
dem gewaltigsfe11 der \\'e!tgeschichte. anzupas· 
sen. 

nMit voller Ruhe und 
höchster Zuversicht" 

Ich versichere Ihnen, daß ich mit v o 11 c r 
~ u h e und h ü c h s t e r Z u v e r s i c h t in die 
Z ukunft bltcke. Das Deutsche Reich und s,#ue 
Verbündeten s tellen vom militärischen, wirt­
s chaitlichen und insbesondere vom mo ralischen 
Ge'iichts punkt aus e ine j e d e r in der Welt 
denkbaren K o a 1 i t i o n ü b er 1 e g e 11 e 
M a c lt l dar. Die deutsche W ehrmacht wird int· 
mer bere it sein, do rt in Aktio n 1u treten, wo es 
notwendig i.st. Das deutsche Volk weiß, daU 
der Krieg auf dieser Welt nur eine folge der 
Raubg ier e inige r internationaler Kriegshetzer 
und des Uasses der jüdischen Demokratien ist, 
aus denen sie s ta mmen. Wir kämpfen heute 
nicht nur für unseren eigenen Bestand, sondertl 
liir die Befreiung de r Welt von einer Ver· 
sch wörung , d ie in skrupelloser Weise das Glück 
de r Vö lker und der Menschen ihrem gemeinen 
Ego:smus untergeordnet hat. 

Das Jnhr 1941 wird in der Geschichte 
als das größte Jahr unseres W iedcrauf­
stieges eintreten . W enn wir dem a ll m~ich· 
tigen Lenker der Geschicke gegenüber­
treten, dann wollen wir Ihm besonders 
dafür dankbar sein, daß Er es uns er~ 
mög'.icht hat, diese großen Erfolge mit 
so wenig Blut davonzutr.Jgen . W ir b itten 
Ihn , unser Volk auch in der Z ukunft 
nicht zu verlassen. Im Z eit<ilter des Gold­
wahns, du Kasten und der jiidisch.-kapi­
talistischen Khssen steht der nation<"llso­
::ialistische Volksstaat wie ein ehernes 
Denkmal der sozi01len Gerechtig keit und 
der klaren V ernu nft da. E r \Vird nicht 
nur den gegenwärtige-n Krieg iiberd<1uern, 
sondern attd1 die kommenden 1000 
Jnhrc!" 

-o-
M a t suok a 

reist. nicht nach den USA 
Tok:o. 5. Mai (A .A ) 

Bel eilk•r llnter rrdunn lehnte Außenminister 
l\l a t s u o k ;i den Vor.schlag, er solk 
sich in die USA begcbl'IJ, um die l l.11t ung Ame­
rik.is grgrmiher dem Fern1•n Ost1•n zu si.:hcrn, 
rnJgultig ab. 

N.1~h Meldung d r Dorn~ i ·A\J~ntur crkl.1rtc drr 
M111istl'r, es w.irl' Vil·l nnuchrachur, wrnu Roo­
sr~·,·lt chh·r 1 lull n:1ch T ok i o k.inwn, 11111 dil' 
wirklichen V~rh.iltnissr 1111 F('r­
n e n 0 s t e n :u stt1dicrrn 

J\h morgen M i t t w o c h n a c h m i t t a g gibt das 

Kino YILDIZ 
(Etoile) 

~einen zweiten bisher noch nicht gezeigten Superfilm 

Bl utige Balalaika 
in ungarischer Sprache 

Der Glanz der Darstellung .. . das ergreifende Thema ... der musikalische 
Reichtum erinnert an die ganze Gefühlswelt des zaristischen Rußland 
Heiße Liebe . .. Frauen im Banne der Leidenschaft .. . Tänze und Lieder .. • 

Ein Film, den man unbedingt gehört und gesehen haben muß 

~-------------------------------~ 
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